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Die Pflege der Kunſt in ihrer Wichtigkeit
für das Staatsleben

haben wir ſchon vor einiger Zeit“) einer kurzen Beſprechung
unterzogen, als unſer feinſinniger Cultusminiſter zum erſten
Male erhöhte Forderungen für dieſelbe an die Volksver
tretung richtete. Die letzte Debatte über den Cultusetat
hat dieſe Frage wieder in den Vordergrund der Betrach
tung gerückt. Der Abgeordnete Windthorſt ſchloß am
Montag ſeine mit der Verſicherung ſeiner warmen Liebe
für die Kunſt begonnene Rede mit der hohlen Phraſe:
„Machen Sie keine Luxusausgaben, ſo lange das Volk
hungert,“ ohne des Schriftworts dabei zu gedenken, daß
der Menſch nicht vom Brote allein lebt. Jn der
That handelt es ſich hier nichtum „Luxusausgaben“,
ein Staatsintereſſe von höchſter Wichtigkeit kommt dabei
in Frage.

Ein civiliſirtes Staatsweſen ohne Kunſt-
pflege kennt die Geſchichte nicht. Was wir von dem
Staate der alten Aegypter wiſſen, erfahren wir allein durch
die beredte Sprache ihrer Kunſtwerke. Nur die mit Re
liefs geſchmückten Ruinen von Tempeln, Schlöſſern und
Todtenſtädten reden zu uns von der Cultur Peru's und
Mexikos. Von der hingebenden Frömmigkeit unſerer Vä
ter zeugen die herrlichen Kirchen und Profanbauten des
Mittelalters, von dem wieder erwachten Verſtändniß der
antiken Kunſt die Prachtſchöpfungen der Renaiſſance, welche
zu fördern die Freigebigkeit der weltlichen und geiſtlichenFürſten, vor Allem wh kunſtbegeiſterter Päpſte mit der

Munificenz der Städteverwaltungen wetteiferte. So iſt
die Kunſt ebenſo wie Glaube und Wiſſenſchaft das eini
gende Band der Culturvölker Europas geworden, und ſie
zu fördern eine Ehrenpflicht, der auch unſere gottbegna-digten Hohenzollern ſelbſt in den ſchwerſten eiten ſich

niemals entzogen haben.
Mit Recht wird den Eiferern, welche die Pflege der

Kunſt als eine „Luxusſache“ betrachten, das Beiſpiel des
haushälteriſchen Königs Friedrich Wilhelm III. vorgehalten,
der in dürftigſter Zeit, nach den härteſten Kriegsjahren, die
eigenen Erſparniſſe zur Begründung der Berliner
Gemäldegalerie, durch den Ankauf der Solly'ſchen Samm
lung, hergab. Bei ſeinem mächtigen politiſchen Aufſchwung
bemühte ſich Preußen, auch in der Kunſt den Platz zu er
ringen, den es ſeit Friedrich dem Großen in den Waffen,
den es ſeit der Gründung der Berliner Univerſität in den
Wiſſenſchaften behauptete. Und wenn man den Statuen-
ſchmuck Berlin's mit den wenigen Bildſäulen, welche die
Straßen und Plätze von Paris zieren, die prächtig feſt
lichen Räume der Nationalgallerie mit den lichtloſen und
karg ausgeſtatteten Sälen und Gallerieen im Luxembourg
vergleicht, kann man ſich eines Gefühls freudigen Stolzes
nicht erwehren.

S. „Halliſche Ztg.“ Jahrg. 1883. Nr. 291. 1. Ausg.

Es war ein wunderſames Zeichen, daß die erſte
Statue, welche das deutſche Reich aus dem gefeierten
Boden Olympia's erhob, die Siegesgöttin des
Paisnios war, daß die gewaltigen Marmorreliefs, die
einſt den Siegesaltar des Attalus zu Pergamon ſchmückten,
den Kampf der Götter mit den Giganten darſtellend, fort
an für immer unſerm Muſeum zur vielbeneideten und be-
neidenswerthen Zierde gereichen werden. Denn die Siege
in den „Gigantenkämpfen“, welche unſer Volk in den
letzten zwanzig Jahren e hat, erhalten erſt durch
das fortgeſetzte Streben nach den idealen Gütern des
Lebens, welche durch ſie errungen wurden, ihren wahren
und bleibenden Werth.

Darum ſieht auch das Ausland mit richtigerem Ge-
fühl, als blinde Eiferer und Pedanten unter unſeren Ab-
geordneten, in den wunderbaren Erfolgen, welche gleich
zeitig mit den politiſchen auch durch die werthvollſten Er
werbungen auf den e Gebieten der Kunſt von
unſerer weitblickenden und energiſchen Verwaltung erreicht
worden ſind, einen neuen, nicht minder glänzenden Beweis
von der aufſtrebenden Macht unſeres Reichs.
Was bedeuten dagegen die wunderlichen Fragen, ob dieſe
angeſammelten Schätze denn wirklich auch dem ganzen
Volke zu Gute kämen, oder nicht nur dem kleinen Bruch-
theil der Gebildeten? ob die Kunſtproduktion der Gegen-
wart davon Vortheil ziehe?

Die Erziehung unſeres Volks durch Bildung
und Wiſſenſchaft, wie ſie Leſſing, durch Schönheit und Kunſt,wie Goethe und Schiller ſie Prderten, iſt vor Allem eine

würdige Aufgabe des Staates, der die höchſten Güter der
deutſchen Nation nicht nur mit dem Schwerte des Krieges
a ußen, ſondern auch mit dem Schwerte des Geiſtes
nach Jnnen zu hüten und zu eſten berufen iſt.

Die Anregung, die von künſtleriſchen Sammlungenausgeht, wirkt auf Wegen und in Beziehungen, die ch

jeder Betrachtung entziehen, geheimnißvoll auf die Bildun
und die Wandlung der Volksſeele zurück, aber zunächſt
fördert ſie doch die Künſtler. Sie bringt nicht nur Nach
ahmer hervor, auch das ſchöpferiſche Genie wird ſich ſeiner
in der Betrachtung der großen Vorbilder bewußt.

Aus dem Studium der großen italieniſchen Meiſter
werke in Florenz und Rom iſt die neue deutſche Malerei
in Cornelius, Veit und Overbeck hervorgegangen. Eben
ſo u wie an den Werken der mit ihm Strebenden, reift
der Künſtler an den Werken der Vergangenheit; mit den
erſten wetteifert er, die letzteren geben ihm den Maßſtab
des Schönen.

So gehört zu dem Unterricht und der Erziehung des
Volkes durch den Staat nothwendig auch die Pflege der
Kunſt. Sie iſt für ihn eine ebenſo dringende Aufgabe,
wie jede andere, nicht nur Militärſtraßen, Kaſtelle und
Waſſerleitungen legten die Römer in den eroberten Pro
vinzen an, ſie ſchmückten ſie auch mit Tempeln, Theatern,
mit marmornen und ehernen Bildſäulen.

Unſerer Kunſtverwaltung wird ein gerechtes unbe-
fangenes Urtheil das Zeugniß nicht verſagen können, daß
ſie eine der thätigſten, feinſinnigſten und, was hier wie
auf jedem anderen Felde menſchlichen Wirkens entſcheidend
mitſpricht, der erfolgreichſten iſt, wenn man ſie mit den
Kunſtverwaltungen anderer Großſtaaten vergleicht. Jhr
durften daher die geforderten Mittel zu ſo idealen Zwecken
mit vollem Vertrauen bewilligt werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Nach anderthalbwöchiger höchſt angeſtrengter Arbeit

iſt jetzt endlich die zweite Berathung des Cultus-
etats erledigt. Das Abgeordnetenhaus wäre mit der

älfte der Zeit fertig geworden, wenn nicht das Centrum
ich wieder den breiteſten Redeexceſſen pgegrpe hätte.

Und wenn dieſe Partei jetzt auf ihre Activa bei der Be
rathung des Cultusetats zurückblickt, ſo hat ſie wenig Ur
ſache auf ihre Erfolge ſtolz zu ſein. Kaum eine einzige
r Beſchwerde konnte mehr angebracht werden. Die
lagen der Centrumsredner bewegten ſich nur noch ge

wohnheitsmäßig in den alten ausgefahrenen Geleiſen oder
ſie waren ein unfruchtbares fanatiſches Ankämpfen gegen
die moderne Bildung und die Thätigkeit des Staats auf
dem Gebiete des Unterrichtsweſens. Wenn etwas bewei-
ſen konnte, daß es gerechte Beſchwerden der Katholiken
und Anſprüche derſelben, die ein vorwiegend proteſtantiſcher
Staat erfüllen kann, nicht mehr giebt, ſo war es der
Verlauf dieſer Berathung des Cultusetats. Sie wird
nicht dazu beitragen, den erlöſchenden Fanatismus im
katholiſchen Volke wieder anzufachen, und das iſt für die
Exiſtenz der Centrumspartei doch ſo unerläßlich nothwendig.

Das Haus der Abgeordneten ſetzte in ſeiner
47. Plenar Sitzung am Dienstag die Etatsberathung
fort und beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Etat des
Abgeordnetenhauſes und dem dazu geſtellten Antrage
des Geſammtvorſtandes: den Neubau des Abgeordnetenhauſes noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion insbe

ſondere durch Beſtimmung des Bauplatzes ſicher zu ſtellen.
Hierzu iſt bekanntlich das Schreiben des Staatsmini-
ſteriums vom 3. Februar er. eingegangen, worin als Bau
Plag die Grundſtücke in der Dorotheenſtraße, gegenüber
em Reichstagsgebäude vorgeſchlagen werden. Ferner

hatte Abg. Berger (Witten) den Antrag geſtellt, den von
der Staatsregierung vorgeſchlagenen Bauplatz für unge
eignet und unzureichend zu erachten. Nachdem Abg. Ber-
ger ſeinen Antrag gerechtfertigt und für den Bau des
Hauſes auf dem Grundſtücke des Herrenhausgartens plai-
dirt, legte der Finanzminiſter von Scholz die Gründe
dar, welche die Wahl gerade dieſes Bauplatzes unmöglich
machen, unter denen der Grund, daß Se. Majeſtät der
König die erforderliche Erlaubniß dazu nicht ertheilen
werde, der durchgreifendſte war, welcher ſämmtliche nach-
ſolgenden Redner, die Abgg. von Rauchhaupt, Löwe

e „,7 -„J Nachdruck verboten.

2] Die alte Lady.
Erzählung von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Die Fremde unter der Eiche verrieth zum erſtenmal
Ungeduld, erzeugt vielleicht durch den Umſtand, daß andere
Leute ſchneller und pünktlich abgefertigt wurden, ſie ſelbſt
aber noch immer zum Warten gezwungen war. Jhren
Mißmuth erhöhte daß die Arbeiter ſich anſchickten den
Schuppen zu ſchließen Abel dagegen ſeine Vorkehrungen
zum Aufbruch traf, ſich alſo die Ausſicht für ſie
auf dem unwirthlichen Platz inmitten der häßlichen Baum-
r allein zurückzubleiben. Sie erhob ſich, und zu
den Arbeitern hintretend, fragte ſie freimüthig, wie lange
es dauere, bis der nach dem Jnnern beſtimmte Poſtwagen
eintreffe.

„Eine halbe Stunde mindeſtens“, hieß es bereitwillig
urück, „kann aber auch deren zwei dauern; in dieſem
heil des Landes übereilen ſich die Poſtführer nicht.“

„Eine Stunde warte ich ſchon“, verſetzte das Mädchen
grollend, „und nach Keansville ſoll eine ziemliche
Strecke ſein.“

„Drei Stunden Fahrt“, erklärte der eine Mann,
ſagte aber ermuthigend hinzu: „Gute Pferde und eincharfer Kutſcher nen

„Alſo nach Keansville?“ fragte Abel Fancy mit un
verkennbarem freudigen Erſtaunen, nachdem er die an-
muthige Geſtalt ſo lange mit ſeinen bewundernden Augen
gleichſam umfangen de

ie junge Reiſende warf einen prüfenden Blick auf
Abel. Dann, wie über ſich ſelbſt erzürnt, ihm überhaupt
Aufmerkſamkeit geſchenkt zu haben, kräuſelte ſie die Ober
lippe empor, zwei kleine alabaſterweiße Zähne ſichtbar
wurden, und anſcheinend gleichmüthig erwiderte ſie:

Man„Der Eine geht hierhin, der Andere dere
eine Wegehätte viel zu thun, wollte man alle Welt über

unterrichten.“

Lieblich kleidete ſie das trotzige Selbſtvertrauen,
lieblich, daß Abel ſich durch die Zurückweiſung am wenigſten
verletzt fühlte. Seine wachſende freundliche Theilnahme
aber offenbarte ſich in dem gutmüthigem Lächeln mit
welchem er antwortete:

„Nun, junge Lady, ich fragte nicht aus Neugierde
oder um Sie nur reden zu Jch ſtehe nämlich im
Begriff nach Keansville zu fahren; da gedachte ich es
möchte Jhnen angenehm ſein, mit Jhrem Gepäck auf meinem
Wagen Platz zu nehmen. Die Pferde ſind flink; bevor die
Poſt den halben Weg zurückgelegt hat, ſind wir dort, und
bei hellem Tageslicht obenein.“

Wiederum betrachtete das Mädchen den jungen Farmer
freimüthig. Sein rin Geſicht flößte ihm Vertrauen
ein, und obwohl nicht ſofort zuſtimmend erwog es den
Vorſchlag doch ernſt.

„Die Poſt trifft alſo im Dunkeln ein?“ fragte es
zögernd.

Gewöhnlich eine Stunde nach Sonnenuntergang.
Sie kehrt hier an und dort wegen Brieſſchaften, da ver
geht die Zeit.“

„Das wäre verdrießlich. An einem fremden Ort muß
man ſich ſehen können.“

„Nebenbei ſparen Sie das Fahrgeld“, meinte Abel
ermuthigend.

„Kein Grund für mich. Jch bin nicht gewohnt, von
Unbekannten Geſchenke anzunehmen.“

„Gefälligkeiten ſind keine Geſchenke.“
„Gewiß nicht“, hieß es ſpöttiſch lachend zurück, „allein

Ge znigiete verlangen Erwiderungen; dazu bin ich nicht
recht geſchaffen.“

„Doch, doch, junge Lady, ich betrachte es nämlich als

eine große Gefälligkeit, wenn Sie den Platz da neben mir
auf dem Sitzbrett annehmen.“

Das Mädchen ſann wieder nach. Unbekümmert um
die auf ihm ruhenden freundlichen Blicke, fragte es darauf
theilnahmvoller:

„Jch ſetze voraus, Sie gehören in Keansville zu
Hauſe?“

„Bin
werden.“

„Es ſoll ein ſehr kleiner Ort ſein; da müſſen Sie
die meiſten Einwohner kennen

„Alle miteinander. Nur Wenige, die ich nicht mit
eigenen Augen zuziehen ſah.“

„So kennen Sie eine Miß Blair?“
„Wer kennt die nicht? Die Güter hier auf dem

Wagen ger ihr. Wir ſind alte Freunde und ich leiſte
ihr öfter Dienſte.“

„Das läßt ſich hören“, erklärte die junge Reiſende,
und noch immer unentſchloſſen, ſah ſie um ſich, während
Abel und die Arbeiter ſie geſpannt beobachteten.

Plötzlich ſie ſich dieſen wieder zu. du Blick
war auf den landenden Prahm und die in demſelben be-
findlichen Menſchen gefallen. Bei ſchärferem Hinüber-
ſpähen unterſchied ſie die Geſichtszüge eines ziemlich be
jahrten einäugigen Mannes, welcher das Pferd hielt. Jm
Uebrigen zeichnete ſich derſelbe durch einen ſchäbigen
Anzug aus der wenig im Einklange mit dem ſchönen
Pferde ſtand.

„Jch nehme Jhr Anerbieten mit Dank an“, ſprach ſie
lebhaft zu Abel, als hätte der Anblick des unheimlichen
Alten ihren Entſchluß gezeitigt, „ſogar mit herzlichem Dank,
das heißt, wenn's Jhren Pferden nicht zu viel wird.“

„Könnten Sie ſich verſechsfachen, würd's den Gäulen
keinen Unterſchied machen“, verſetzte Abel erfreut, und
eiligſt holte er Koffer und Taſche herbei. Dann erſtie
er den Wagen, worauf er die Ladung ſo zu ordne

da geboren und hoffe auch alt dort zu
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(Berlin), Hobrecht, Reichensperger (Köln), Stengel
und Windthorſt veranlaßte, wenn auch mit Bedauern,
von dem urſprünglichen Projekte WWrhew Das von dem
Staatsminiſterium vorgelegte Projekt wurde, mit Aus-
nahme der Abgeordneten v. Rauchhaupt und Stengel,
von allen übrigen Rednern als unzureichend erklärt.
Windthorſt en die große Kaſerne am Kupfergrabenoder den Dönhofsplatz ſelbſt vor. Das Haus Jenchwigte

ſchließlich einen Antrag des Abg. Hobrecht, verwies das
chreiben des Staatsminiſteriums an den Geſammtvor-

ſtand zur Vorberathung und gab demſelben das Recht,
ſich zu kooptiren. Der Antrag Berger war dadurch er-
ledigt. Das Haus erledigte alsdann ohne weſentliche
Diskuſſion die Etats des Abgeordneten- und Herrenhauſes,
der Staatsſchuldenverwaltung, der Verwaltung der in
direkten Steuern und der allgemeinen, Finanzverwaltung,womit die Tagesordnung erſchöpft war. Nächſte Sitz-

t Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: Reſt des
tats.

Der Zuſammentritt des Reichstags iſt dem Ver
nehmen nach für die erſte oder zweite Woche im März in
Ausſicht genommen, doch iſt bezüglich des Tages bis jetzt
noch keine Beſtimmung getroffen.

Die Rückäußerungen der Regierungen der Bundes-
ſtaaten über die Grundzüge zu dem Unfallverſicher-
ungsgeſetz ſind zum n Theil eingegangen, ſo daß
bereits die Aufſtellung des bezüglichen hat
n Abſchluß gebracht werden können. Nach eingeholter

llerhöchſter Ermächtigung dürfte der Entwurf binnen
Berathung vorgelegtKurzem dem Bundesrath zur

werden.

Wie wir hören wird dem Reichstage in der bevor-
ſtehenden Seſſion 27 eine Novelle zum Hilfskaſſen-
geſetz, welche durch den Jnhalt des Krankenverſicherungs
geſetzes nothwendig geworden iſt, vorgelegt werden. Die-
ſelbe iſt nicht zu verwechſeln mit der Novelle zum Kranken-
kaſſengeſetz, von welcher vor Kurzem in den Blättern die
Rede war und welche angeblich den Zweck verfolgen ſollte,
die Hilfskaſſen nachträglich von der Krankenverſicherungauszuſchließen. Eine d he Novelle iſt thatſächlich nie-

mals beabſichtigt geweſen. Wenn dafür der Grund an-
geführt wurde, daß die Arbeiter, was übrigens noch nicht
erwieſen, den Hilfskaſſen den Vorzug geben und daß hier-
mit der eigentliche Zweck des Krankenverſicherungsgeſetzes
unerreicht bleibe, ſo iſt dies eine durchaus irrthümliche
Auffaſſung.
überhaupt bei irgend einer der von dem Geſetz vorgeſchrie-
benen Kaſſen verſichern nicht aber daß die Hilfskaſſen
verdrängt werden. Dem Geſetz geſchieht vollſtändig Ge
nüge, wenn die Arbeiter ſich bei irgend einer Kaſſe ver
ſichern, welche das zu leiſten vermag, was geſetzlich vorſeſchrieben iſt. Ob die Hilfskaſſen trotz des mangelnden

Beitrags der Arbeitgeber hierzu in den einzelnen Fällen
im Stande ſein werden iſt eine andere Frage. Jeden-
falls iſt an ſich aus der h der Arbeiter bei
Hilfskaſſen kein Grund zu einer Aenderung des Kranken-
verſicherungsgeſetzes zu entnehmen. An eine ſolche iſt
auch thatſächlich nicht gedacht worden.

Die ſächſiſche zweite Kammer hat am Dienstag die
Novelle zum Berggeſetze ſowie den Antrag an die
Regierung angenommen, dieſelbe wolle ein Schank-
ſtättenverbot gegen diejenigen Perſonen vorlegen, welche
mit Abſicht oder durch ungeordneten Lebenswandel ſich in
die Lage verſetzt haben, öffentliche Abgaben nicht zahlen
zu können.

Die n Kammer der Abgeordneten nahm am
Dienstag ohne Debatte mit 132 gegen 5 Stimmen den
Geſetzentwurf betreffend die Ver vollſtändig ung der
Staatsbahn- Einrichtungen an. Bei der Berathung
über den Antrag Keßler betreffs Reviſion der Sozial-
geſetzgebung machte der Miniſter des Jnnern gegen die
bezüglichen Paragraphen des Antrages das Bedenken
geltend, daß durch dieſelben das frühere Veto der Ge-
meinden bei der Verehelichung nahezu wiederhergeſtellt
werden würde. Der Miniſter warnte, allzuweit zu gehen,
da ſich Bayern in Hinſicht auf die Verehelichungsfreiheit
gegenüber den übrigen deutſchen Staaten in einer Aus-

begann, daß ſein Fahrgaſt einen bequemen Sitz fand, ſich
ſogar an die übereinander geſchichteten Ballen anzulehnen
vermochte.

In ſeiner Arbeit ſtörte ihn der Hufſchlag eines Pferdes.
Aufſchauend bemerkte er den einäugigen Alten, welcher ſein
Pferd beſtiegen hatte, wie um einer Begrüßung der Menſchenvor dem Schuppen auszuweichen, anf dem Uferrande ein-

herritt und erſt in der Entfernung von etwa 1
Ellen nach der in den Wald einbiegenden Landſtraße hin-
überlenkte.

Noch eine Kiſte in den Händen, ſpähte Abel ihm
ſcharf nach. Dann ſchüttelte er zweifelnd den Kopf, und
mit erhöhtem Eifer gab er ſich ſeiner Beſchäftigung wie-
der hin.

„Den muß ich früher geſehen haben, kann mich aber
auch irren“, bemerkte er, vom Wagen ſpringend, zu den
Arbeitern, und er wies mit dem Daumen über die Schulter
nach der Richtung hinüber, in welcher der Einäugige ver
ſchwunden war. Er trat neben die junge Fremde hin, um
ihr auf den Wagen hinaufzuhelfen. Dieſe lehnte indeſſen
ſeinen Beiſtand ab und das eine Vorderrad als Trittbrett
benutzend, ſchwang ſie ſich leicht hinauf. Abel nahm nebenihr Platz, griſ Pritſche und Zügel, und nach einem mit

den Magazinleuten gewechſelten munteren Scheidegruß trieber die Pferde an. Etwa zehn Minuten Aufenthalt ver

urſachten einige Beſtellungen in zwei abgelegenen Häuſern,und als er endlich zur Heimfahrt in die Lon ſtraße einbog,

war der unheimliche Einäugige längſt vergeſſen.
Eine S Strecke ging es in ſcharfem Trabe auf

dem ſtaubigen Wege einher, ohne daß das Schweigen
unterbrochen worden wäre; dann aber mäßigte Abel die
Gangart der Pferde, und ſeiner Nachbarin ſich zukehrend,
bemerkte er freundlich:

„Alſo zu der Miß Eva Blair wollen Sie?“
„Zu keiner Anderen“, ging das Mädchen bereitwillig

auf das Geſpräch ein.
(Fortſetzung folgt.)

Zweck des Geſetzes iſt, daß ſich die Arbeiter
welche die bekannten neulichen Enthüllungen der France

nahmeſtellung befinde. Die weitere Debatte wurde ſchließ-
lich auf morgen vertagt.

Die öſterreichiſche Regierung legte am Dienstag dem
Abgeordnetenhauſe einen Nachtragskredit vor, behufs
Vermehrung der Sicherheitswache in Wien, ſowie einen
Geſetzentwurf in Betreff der Einſchränkung oder Außer-
kraftſetzung der Konſulargerichtsbarkeit in Tunis. Die
Verhandlungen über die Ausnahmeverordnungen wurden
von dem Präſidenten auf Donnerstag feſtgeſetzt.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer ſetzte am Dienstag
die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend das Verbot
von Kundgebungen auf öffentlichen Straßen und Plätzen
fort und nahm den Art. 1 mit den von dem Miniſterium
genehmigten Modifikationen mit 300 gegen 183 Stimmen an.

Der Jnhalt der in unſerem geſtrigen Abendblatt mit-
getheilten Depeſche des Pariſer Journals „de Monde“,
worin der franzöſiſche Biſchof Puginier in Tonkin aus
Honkong vom 9. d. M. die Ermordung eines Prieſters,
22 Katecheten und 215 Chriſten meldet und Hilfe verlangt,
wird von der geſtrigen „Liberté“ beſtätigt, doch hätten
die Maſſacres nicht in dem Delta des Rothen Fluſſes
ſtattgefunden, ſondern in der Provinz Thanhoa zwiſchen
Hue und dem ſüdlichen Arme des Deltas. Jn dem okku-
pirten Theile von Tonkin ſeien keine Maſſacres vorge-kommen, die Ruhe ſei dort wieder hergeſtellt. Die Maſſa-

cres von Thanhoa ſeien älteren Datums. Die Depeſche
Puginier's bringe nur genauere Nachrichten von Thatſachen,
über welche man bisher keine genauen Mittheilungen hatte.Nach einer Hepeſe aus Hongkong iſt General Millot

in der Bay von Along angekommen; es beſtätigt ſich, daß
zwiſchen den Chineſen und Annamiten in Bacninh Uneinig-
keit herrſcht.

Der Verlauf der Debatte der franzöſiſchen Deputirten
Kammer am Dienstag über die Geſetzvorlage betreffend
die Manifeſtationen auf der Straße läßt die An-
nahme derſelben geſichert erſcheinen. Damit haben ſich
auch die von der W x ausgeſprochenen viel-
fachen Gerüchte von der erſchütterten Stellung des Mi-
niſters des Jnnern, Waldeck-Rouſſeau, wie von einer zwi-
ſchen ihm und dem Conſeilpräſidenten Ferry anläßlich
jener Vorlage ausgebrochenen Differenz als hinfällig er
wieſen. Der gemäßigte Ton der Encyclica des Papſtes
an den franzöſiſchen Episkopat wird ſehr bemerkt und all
gemein als eine Beſtätigung dafür kommentirt, daß zwi-
ſchen dem Vatikan und der franzöſiſchen Regierung die
Verſtändigung über einen modus vivendi erzielt ſei, auf

hindeuten. Bei den Ergänzungswahlen des Ge-
meinderaths in Marſeille am Montag ſiegte die radi-
kale Liſte mit 12 404 Stimmen, die republikaniſche Liſte
erhielt 5297, die royaliſtiſche 4354 Stimmen.

Von franzöſiſcher Seite geſchieht neuerdings alles
Mögliche, um der deutſchen Konkurrenz auf dem Welt-
markt die Spitze zu bieten, nachdem dies in Deutſch-
land ſelbſt unthunlich geworden iſt. Daß es durch eine
wohlangebrachte Rückzollvergütung gelungen iſt, unſerer
Seideninduſtrie in England großen Schaden zuzu-
fügen, ſteht leider feſt; ſchon hört man aber von einemAn dygen d e uns das Waſſer abzugraben, von dem
es freilich zweifelhaft iſt, ob er ſeinen Zweck erreichen wird.
Der franzöſiſche Generalkonſul in Habana giebt
den heimiſchen Jnduſtriellen den Rath, für Cuba möglichſt
billige Preiſe zu ſtellen, da die Zahlungsfähigkeit der Be
völkerung dort ſehr zurückgegangen ſei. Daß die fran-zöſiſchen Fabrikanten ch das gern geſagt ſein ließen, be-

zweifeln wir nicht; es fragt ſt nur, ob ſie in der Lage
ſind, den Rath zu befolgen. as ihren Abſatz im Aus
lande beeinträchtigt, ſind gerade die durch die Lohnver-
hältniſſe in Frankreich bedingten hohen Preiſe. Daßſich dieſe auf die Dauer nicht beliebig herunterſetzen laſſen,

wenn das Geſchäft bleiben ſoll, was es iſt, liegt auf der
Hand. Bei einiger Umſicht und Aufmerkſamkeit unſerer
ſeits wird es deshalb vermuthlich nicht ſchwer ſein, dieſen
Schlag zu pariren.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte Labouchere am
Dienstag mit, daß Bradlaugh ſein Mandat als
Deputirter niedergelegt habe und beantragt die
Neuwahl für Northampton anzuordnen. Churchill bean-
tragt, die Debatte hierüber zu vertagen; dies wurde in
deſſen nach kurzer aber lebhafter Diskuſſion mit 203 gegen
145 Stimmen abgelehnt und der Antrag auf Vornahme
einer Neuwahl angenommen.

Der Lordmayor von London empfing am Dienstag
eine Deputation von Repräſentanten der patriotiſchen Ver-
einigung, welche ihn erſuchte, die Abhaltung einer öffent-
lichen Verſammlung in Guildhall am 15. d. M. zu
ſtatten; in derſelben ſollten die Ereigniſſe im Sudan be
ſprochen werden. Die Deputation bezeichnete es als den
Wunſch der patriotiſchen Vereinigung, daß die Regierung
die Pflichten Englands in Egypten offen und klar aner-
kenne und die Unentſchloſſenheit der bisherigen Politik
aufgeben möge, auch wurde die Unterwerfung des Mahdi
als nothwendig erklärt. Der Lordmayor hat der Bitte
der Deputation wegen Ueberlaſſung von Guildhall ent-
ſprochen.

Der Londoner „Standard“ meldet in einer Extra-
ausgabe aus Suakim vom 12. d. M., Sinkat ſei in die

ände der Aufſtändiſchen gefallen. Die Garniſonar einen Ausfall gemacht und längere Zeit die Angriffe

der Jnſurgenten zurückgeſchlagen, ſei endlich aber über
wältigt und bis auf einige Gefangene niedergemacht wor-den. Das Schickſal der Fragen und Kinder ſei unbekannt.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Suakim vom 12. Vormittags 11 Uhr hatte der Gou-verneur von Sinkat, Tewfik Paſcha die ſeg in die Luft

ſprengen und die Kanonen vernageln laſſen und ſodann
geſtern früh mit der geſammten Mann zählenden Gar
niſon einen Ausfall gemacht. Wie es heißt, ſind ſämmt
liche Mannſchaften dabei niedergemacht worden. Die Auf-
ſtändiſchen haben Sinkat beſetzt.

Aus Rom wird vom 12. Februar gemeldet: Die
„Agenzia Stefani“ erklärt die Nachricht für unbegründet,
daß der Kommandant des vor Suakim ſtationirten ita-
lieniſchen Kriegsſchiffes „Rapido“ von dem engliſchen Ad-

und das gerichtliche Vormundſchafts -Verfahren

miral die Ermächtigung nachgeſucht habe, einen Theil
r Mannſchaft ausſchiffen zu dürfen. Der Komman-

ant habe die Weiſung, an den militäriſchen Operationen
nicht Theil zu nehmen, ſondern die italieniſchen und die
auf Erſuchen des Wiener Kabinets ſeinem Schutze anver
trauten ö e r Staatsangehörigen, ſowieüberhaupt alle Europäer zu beſchützen, Matroſen aber nur
im Falle der Noth zu landen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. Februar.

Se. Majeſtät der Kaifer empfing am Montag
Nachmittag den Staatsſekretär des Auswärtigen, Grafen
v. Hatzfeldt. Am Dienstag Vormittag nahm der Kaiſer
die üblichen Vorträge entgegen empfing darauf die
Meldungen verſchiedener höherer Offiziere und arbeitete
Mittags längere Zeit mit dem Chef des Militär-Kabinets.
Nachmittags unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
empfing am Montag Vormittag 11*, Uhr den aus Olden-
burg hier eingetroffenen Kommandeur der 37. Jnfanterie-
Brigade General-Major von Schmidt. Abends 6/, Uhr
beſuchte der Kronprinz mit der Prinzeſſin Chriſtian zu
SchleswigHolſtein die Vorſtellung im Deutſchen Theater,
begab ſich von dort um 7/, Uhr zur Beiwohnung des
Vortrages des Profeſſor Strakoſch nach der Sing- Akademie
und kehrte dann wieder nach dem Deutſchen Theater
zurück, um daſelbſt bis zum Schluſſe der Vorſtellung zu
verbleiben.

Prinz Georg von Preußen, geb. 1826, feierte
am geſtrigen Tage in aller Stille ſein Geburtsfeſt. Aus
dieſer Veranlaſſung ſtatteten demſelben im Laufe des
Tages der Kaiſer, die kronprinzlichen Herrſchaften und die
hier anweſenden Mitglieder der königlichen Familie wie
alljährlich Gratulationsbeſuche ab. Bereits am Morgen
hatte der Prinz die Glückwünſche ſeines Bruders des
Prinzen Alexander, und der Herren ſeines Hofes c. ent
gegengenommen. Die prinzlichen Palais hatten zur Feier
des Tages die Flaggen d

Der Erbgroßherzog von Oldenburg iſt am
Montag Abend von Berlin nach dem Haag abgereiſt.

Der Biſchof Brinkmann von Münſter, der ſi
mehrere Tage incognito in Aachen aufgehalten hatte, iſt
am Montag Abend nach Münſter abgereiſt.

Die Grabſtätte Schleiermachers auf dem Drei-
faltigkeits-Kirchhof in der Bergmannſtraße in Berlin war
geſtern, am 50. Todestag Schleiermachers, reich mit Blu
men und Kränzen geſchmückt. Zahlreiche Verehrer des
Gefeierten beſuchten aus Anlaß des Tages die Stätte,
wo er geſtern vor 50 Jahren die ewige Ruhe gefunden.
Auch er gehörte zu den gottbegnadigten Geiſtern unſeres
Volkes, denen es gegeben war, alle Schätze der Wiſſen-
ſchaft und der Kunſt in das Licht und in den Dienſt des
r zu ſtellen und dadurch erweckend und be
lebend auf weiteſte Kreiſe unſeres Volkes einzuwirken.

Ueber einen merkwürdigen Fall von Ver
wechſelung eines in der ſtädtiſchen Jrren- Anſtalt
zu Dalldorf Verſtorbenen mit einem Lebenden
wird der „Staatsb. Ztg.“ von einem Berichterſtatter
folgendes mitgetheilt: Ein hieſiger Arbeiter Friedrich
Wilhelm Lehmann befand ſich in der Anſtalt in Pflege.
Am 22. Juli 1880 erhielt die Ehefrau deſſelben eine Poſt
karte folgenden Jnhalts: „Wegen eingetretenen Todesfalls
wollen Sie ſich baldigſt in unſerem Bureau einfinden.
Dalldorf bei Berlin, den 21. Juli 1880. Direktion der
ſtädtiſchen Jrrenanſtalt. In fidem. Scheiber.“ Die
Wittwe leiſtete ſofort dieſer Aufforderung Folge und es
wurde ihr mitgetheilt, daß die Leiche n Ehemannes
bereits eingeſargt und die Beerdigung beſtimmt ſei. Die
Angehörigen des Verſtorbenen fanden ſich pünklich zur
Beerdigung ein, dieſelbe fand unter reichlich fließenden
Thränen der Leidtragenden auf dem Anſtaltskirchhof ſtatt,

wurde
vorſchriftsmäßig eingeleitet. Nach Jahr und Tag erhielt
plötzlich die „Wittwe“ Lehmann vom Amtsgericht I., Ab-
theilung 68, unter dem 10. Oktober das nachfolgende
Schreiben: „Sie werden benachrichtigt, daß die Mittheilung
der ſtädtiſchen Jrren- Anſtalt zu Dalldorf vom 26. Juli
v. Jahres, laut deren Jhr Ehemann, der Arbeiter Friedrich
Wilhelm Lehmann, am 21. Juli 1880 verſtorben ſein
ſollte, auf einem Jrrthum beruht, Jhr Ehemann ſich nach
einer Mittheilung vom 7. d. M. vielmehr noch in Pflege
der gedachten Anſtalt befindet.“ Man denke ſich in die
Lage der Frau! Sie eilte ſofort nach Dalldorf und wurde
von ihrem Manne mit den bitterſten Vorwürfen über ihr
langes Ausbleiben überhäuft und erſt ihre Mittheilung
von dem Vorgefallenen klärte den höchſt erſtaunten Mann
darüber auf, daß er ſeit 15 Monaten von ſeiner Frau
als todt beweint worden war, und daß dieſe erſt jetzt
über den damals untergelaufenen Jrrthum aufgeklärt wor-
den ſei. Der damals Begrabene aber war ein gewiſſer
Lehmann aus Hamburg geweſen.

Die Zahl der Kranken in den Kranken- und
Siechenhäuſern des Johanniter-Ordens betrug am
1. Februar er. 784, der Abgang pro Januar 434. Von
letzteren ſind 27 Perſonen geſtorben, 380 als geheilt und
27 als r oder nur gebeſſert entlaſſen. Jm Kran
kenhauſe zu Beirut in Syrien waren am 1. Januar er.
48 Kranke vorhanden. Unter dieſen befanden ſich 3 Euro
päer, 6 Muhamedaner, 2 Druſen, 30 orientaliſche Chriſten
und 1 Jude.

Die gegenwärtige den h und Krankheiten
in einzelnen fürſtlichen Häuſern und der hohen Ariſtokratie laſſen
den diesjährigen Karneval, der in den höheren Geſellſchafts
kreiſen ſonſt immer ſo glänzend geweſen iſt, diesmal in der Re
ſiden v zur vollen Geltung gelangen. So wird wegen des
jüngſt erfolgten Todes des Prinzen Auguſt von Hohenlohe
Oehringen, zweiten Sohnes des Herzogs von Ujeſt, beiſpiels
weiſe in der dieſen nahe verwandten Familie des Herzogs von
Ratiboxr in dieſem Winter von jeder Feſtlichkeit abgeſehen.
Ferner ſind die vornehmen Räume des Herzogs und der

von Sagan, welche während ihres alljährlichen
interaufenthaltes in Berlin faſt wöchentlich die erème der

Ariſtokratie bei i zu ſehen pflegten, vorläufig der größerenGeſellſchaft per V Die einzige Tochter des Herzogs in
ſeiner zweiten Ehe, Dorotheg, welche ſeit dem 6. Juli 1881 mit
dem Erbprinzen Egon von Fürſtenberg, Pr.-Lieut. im Garde-
HuſarenRegiment und Adjutant bei der 28. Kavallerie-Brigade
in Carlsruhe, vermählt iſt, liegt ſchon ſeit längerer Zeit im hie
ſigen Hotel Kaiſerhof ſchwer krank darnieder und wird von den
erſten Aerzten der Reſidenz behandelt. Die beſorgten Eltern
fahren täglich mehrmals bei dem Hotel vor, um ſtets längere
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eit am Krankenbette der Tochter zu verweilen. Ende des
onats wird der Fürſt Hermann Hatzfeldt- Trachenberg

mit ſeiner Familie hier eintreffen und ſeine Privatwohnun
Unter den Linden beziehen. Wie es heißt, beabſichtigt der Fürſt
eine Reihe glänzender Feſtlichkeiten zu veranſtalten.

Eine gefährliche Eiſenbahnfahrt hat ein junger
Mann, Namens George Adams aus Wolverhampton, von
Liverpool bis Crewe gemacht. Aus London, 9. d., wird
der „Frankf. Ztg.“ darüber geſchrieben Als der ſchottiſche
Courierzug am Morgen in der letztgenannten Station an
kam, entdeckte man ihn unter einem der Eiſenbahnwagen.
Er hatte ein Seil doppelt von einer Radachſe nach derandern geſpannt und 53 Kopf ruhte in der Schlinge am

einen Ende, während ſeine Füße ſich auf die Schlinge
am andern Ende ſtützten. Die Bewegung des Zuges war
ſo fürchterlich ſchnell, daß der Mann ſich an der Kette
anklammern mußte und vollſtändig erſchöpft war, als ihn
die Kondukteure aus ſeiner peinlichen Lage befreiten. Er
wurde in Crewe vor den Polizeirichter geſtellt, weil er
ohne Billet die Eiſenbahn benutzt hatte, aber entlaſſen, da
der Richter dafür hielt, daß er mit dem ausgeſtandenen
Schrecken genügend geſtraft ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onuellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem

bisherigen erſten Direktor des Prediger- Seminars in Witten
berg, Ober Konſiſtorial-Rath Dr. theol. Schmieder, den Adlerder Komthure des königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern
zu verleihen.

m Lützeu, 12. Februar. Der Geflügelzüchter-Verein
von Lützen und Umgegend hält ſeine 10. große allgemeine Ge
flügel Ausſtellung am 9., 10. und 11. März d. J. im hieſigenSchübenhauſe ab; mit derſelben wird eine Prämiirung und Ver

looſung verbunden werden. Auch in dieſem Jahre iſt den aus
wärtigen Geflügelzüchtern, die nicht Mitglieder des Vereins ſind,
die Ausſtellung ihrer Exemplare geſtattet, und ſind Programme
und Anmeldebogen von dem Vorſtandsmitgliede Herrn Karl
Frauenheim hier gratis zu beziehen.

K Naumburg, 12. Februar. Jn dem Dorfe Meineweh
(Kreis Weißenfels) brannte in der vorigen Nacht ein Wohnhaus,
zum Rittergute gehörig, ab; die Betroffenen nicht wenigerals ſieben Familien find zumeiſt arme Tagelöhner und haben
faſt gar nicht verſichert. Jn Schkölen findet am 16. d. M.
Vieh und Geflügelmarkt, am 18. Jahrmarkt ſtatt. Jn einer
Waldung bei Pforta fand man vorgeſtern die Leiche eines un
bekannten Mannes an einer Stelle, die mit Vorliebe von Selbſt
mördern aufgeſucht wird. Jn der feſtlich geſchmückten Dom-
kirche fand am Sonnabend unter Betheiligung eines überaus
zahlreichen Publikums ein Trauergottesdienſt für den verſtorbenen
Domprediger Herrn Rothmaler ſtatt. Nachdem die Primaner
des Gymnaſiums den Sarg in die Kirche geleitet und der Dom
chor pſalmodirt hatte, hielt Herr Digkonus Schlieben von der
Wenzelskirche die Trauerrede über Philippus 1, 21--24; ſodann
ſegnete der als 2. Domprediger gewählte Oberpfarrer Herr
Bergemann, aus Bernau die Leiche ein, welche nach Söm-
merda geſchafft worden iſt, wo der Verſtorbene 14 Jahre lang
als Seelſorger gewirkt hat und nunmehr inmitten der Seinigen
ruht, denn es ſind ihm dort Eltern, Gattin und Kinder geſtorben.

Delitzſch, 12. Februar. Jn dem aus den Ortſchaften
Güntheritz, Rackwitz, Schladitz b. K. und Kömmlitz
beſtehenden Amtsbezirke Güntheritz hat ſich im Jahre 1877
ein Verein zur Verſicherung der Schweine gegen Trichinen auf
Gegenſeitigkeit gebildet, der nach nun 7jährigem Beſtehen einenKaſſenbeſtand von über 400 Mark und die faſt gänzliche Befrei

ung ſeiner Mitglieder von Beiträgen erzielt hat, denn es werden
jetzt an Verſicherungsgebühren pro Schwein nur noch 10 Pfg.erhoben worin 3 W Schreibegebühren für den
enthalten ſind. Jm erſten Jahre betrug Beitrag nebſt Eintritts
geld 50, im zweiten Jahre 40 und in den folgenden 30 Pfg. pro
Schwein. Ein Fall der Trichinoſis iſt nicht vorgekommen. Ge-
ſchlachtet wurden im Jahre 1883 im Amtsbezirk Güntheritz 219Schweine. Die Muſterung der Militärpflichtigen im hieſigen

Kreiſe wird in der Zeit vom 12. bis 20. Mai er. abgehalten und
beginnt in Eilenburg.

20 Ermsleben, 12. Februar. (Vorſchuß- und Spar-
Verein. Diebſtahl. Amtseinführung.) Am Sonn
tag Nachmittag tagten im Becker'ſchen Lokale hierſelbſt die Mit-
glieder des hieſigen Vorſchuß- und Sparvereins in Concurs.
Zweck der Verſammlung war weiter zu berathen über Mittel
und Wege, wodurch die Beſeitigung des böſen Concurſes herbei-
geführt werden könne, Die bisher durch freiwillige Beiträge ge
zeichnete Summe genügt noch nicht, um das vorhandene Defizit
zu decken. Es ſind noch verſchiedene Vereins mitglieder vorhan-
den, die noch keine Beiträge gezahlt haben, wohl auch gutſituirte
Mitglieder wollen keine ihren Verhältniſſen entſprechende Summe
zahlen. Viele Mitglieder, welche ſich abgemeldet haben ſind
wohl auch der Meinung, daß ſie bei einem etwaigen Umlagever-
fahren nicht zur Zahlung herangezogen werden könnten, obwohl
dieſe Anſicht nach Ausſage bedeutender Rechtsanwälte eine irrige
iſt. Wir ſind der Meinung, daß, wenn der gute Wille bei den
Mitgliedern vorhanden iſt, die Angelegenheit recht gut zur Zu
friedenheit aller Mitglieder erledigt werden kann. Wie es heißt,
hat ein Vereinsmitglied ſich in unſerer Darlehnskaſſen ge
legenheit an Se. Majeſtät den Kaiſer gewendet. der
Reſtauration des Herrn Fleiſchermeiſters Elze hier unterhielten
ſich am Sonntag Abend mehrere Herren durch Kartenſpiel, als
zwiſchen 9 und 10 Uhr einer der Mitſpieler in dem an die Stube
grenzenden Fleiſcherladen ein ſehr verdächtiges Geräuſch wahr-
nahm. Herr E. begab ſich nun ſofort nach dem erwähnten Orte
und bemerkte zu ſeinem Schrecken daß der verſchloſſene Geld
kaſten mit Jnhalt geſtohlen war. Der Dieb wurde verfolgt und auch
ergriffen. Derſelbe entpuppte ſich als der Kürſchnerlehrling H.
Bei der durch Herrn Bürgermeiſter e vorgenommenen
Unterſuchung wurde in den Taſchen des Diebes c. 5 Mk. Geld,
ein geladenes Doppelterzerol und Pulver vorgefunden. Den Geld
kaſten hatte der p. Hentſchel während der Verfolgung mit einer
geringen Summe Geldes weggeworfen. Einige Stunden vor dem
Diebſtahle hatte Frau E. die nicht unbedeutende Sonntagsein
nahme in Sicherheit gebracht. Die Vacanz der Predigerſtelle
zu Sinsleben nimmt mit dem 16. März er. ihr Ende. Am
Sonntage Oculi wird Herr Paſtor Röhl durch den Superin-
tendent Herrn Beſſer in Ermsleben in ſein Pfarramt ein
geführt.

Liebenwerda, 11. Februar. (Gottesackerdiebſtahl.
Großfeuer. Veteran. Mord und Selbſtmord. Laden-
diebſtahl. Jn Hohenleipiſch erfrechte ſich ein Dieb, in ſpäter
Abendſtunde eine Anzahl Bäume vom dortigen Gottesacker aus
zuheben und fortzutragen. Einige Frauen, die durch das ver
urſachte Geräuſch auf den Diebſtahl aufmerkſam gemacht wurden,wagten nicht, den Dieb anzuhalten, ſo daß der Pieb mit ſeinem

Bündel davon ſchleichen konnte. Jn vergangener Nacht ſind
in Kleinleipiſch 8 Scheunen total niedergebrannt. Jm Alter
von 90 Jahren ſtarb kürzlich in Schilda der dortige letzte Vete
ran, deſſen Sprache und Gehör durch einen Schlaganfall gelitten
hatte, der aber ſonſt noch ziemlich rüſtig war. In unſerer
Nachbarſtadt Mühlberg feuerte vorgeſtern aus bis jetzt noch
nicht vollſtändig aufgeklärten Gründen ein Handlungs-Commis
zwei Revolver öſſe auf die verwittwete Geſchäftsinhaberin und
dann auf ſich ſelbſt, ſo daß nach einiger Zeit bei beiden Perſonen
der Tod eintrat. Dem Kaufmann Treppenhauer in Gröden
tatteten vor einigen Tagen Abends Diebe ſeinem Laden einen
eſuch ab, t die Ladenkaſſe mit ſt gehen, ſowie 3 BallenLamaſtoff im Werthe von 240 .4 und entfernten ſich, ohne irgend

wie bemerkt zu werden.
S Quedlinburg, 13. Februar. Nächſten Donnerſtag veran

ſtaltet der hieſige Concertverein ein Concert, in welchem die
Sängerin Frl. Mariot, der Pianiſt Herr Harries-Wippern und
der Violiniſt Concertmeiſter Deſſau auftreten werden.
Der Fleiſchbeſchauer Yxem fand in einem von einer Privatperſon
geſchlachteten Schweine eine große Menge Trichinen vor. Vor

einigen Tagen wurde der Zimmermann B. beim Fällen von
Pappeln von einer derſelben erſchlagen.

H Lauterberg a. Harz, 12. Febr. (Frühlingsboten.)
Bereits begrüßt uns die Lerche mit ihrem muntern Liede, die
Schneegänſe treiben nach Norden und die Störche laſſen ſich
ſchon ſehen. Jm Walde erfreut uns bereits die erſte violette
Blüthe des Seidelbaſtes. Friſch grünend und treibend nicken
uns entgegen vom geſchützten Hange die Farrnkräuter, Erdbeer
büſche, Mooſe und Gräſer. Die Sahlweide zeigt ihre weißlichen
Kätzchen, der Haſelſtrauch ſeine Blüthen, die Edeltanne ihre an
den Spitzen ſitzenden braunen Knospen, die Heidelbeere ein herr
liches Grün und kräftige Triebe. Buchen und auch andere Laub-
bäume knospen ſchon tüchtig.

K Erfurt, 12. Februar. Die im vorigen Jahre durch den
Tod des Pfarrers Witzel erledigte Stelle an der hieſigen Neu
werkskirche iſt jetzt dem bisherigen Pfarrer zu St. Severi, Herrn
Oppermann verliehen worden; deſſen Nachfolger heißt Stachel
roth. Der bisherige Vikar an der Neuwerkskirche, Schultze, iſt
nach dem benachbarten Dorfe Melchendorf verſetzt worden, deſſen
durch ſeine großartige Bienenzucht bekannte Pfarrer Dame
ſchon ſeit einigen Jahren verſtorben iſt.
Tr. Zeröſt, 12. Februar. (Verſchiedenes.) Jn unſerer
Stadt kommen in dieſem Jahre zwanzig Steuereinheiten zur
Erhebung nämlich 15 Einheiten Communalſteuer, 4 Einheiten
Kreisſteuer und 1 Einheit Kirchenſteuer. Zum dritten Stell-
vertreter des Herrn Kreisdirektors Ulbricht in
iſt für Kreiscommunal- und ſolche Angelogen weite in denen
dieſer bereits, ſei es als Vorſitzender, ſei es als Mitglied einer
collegialen Behörde thätig iſt, Herr Bürgermeiſter Pötſch
in Roßlau ernannt worden. Nachdem nunmehr auch die
h Nicolai Kirchengemeinde deren Gotteshauſe ſich bei
äufig ein gleich großes und majeſtätiſches, von Domen abgeſehen,

auf viele Meilen im Umkreiſe kaum beigeſellen laſſen dürfte
ihre gegeben hat, wird das neue anhaltiſcheGeſangbuch, das ſich bekanntlich ziemlich eng an das neue
„Evangeliſche Geſangbuch für die Provinz Sachſen“ anſchließt,
vom Sonntag Lätare (23. März d. J.) an ſämmtlichen Kirchen
unſerer Stadt und des Ankuhn in Gebrauch genommen werden.
Unbemittelte Gemeindemitglieder die bei Anſchaffung deſſelben
einer Unterſtützung zu bedürfen glauben haben ſich behufs
r ihrer Forderung bei den Geiſtlichen ihrer Kirche
zu melden.

Militär und Mariue.
Am diesjährigen Geburtstage des Prinzen Georg von

Preußen, dem 12. Februar, iſt deſſen in Berlin im Atelier des
Bildhauer E. Steiner gefertigtes Relief-Portrait im Offizier-kaſino des 1. Pommerſchen Ulanen Regiments Nr. 4, deſſen Chef

der Prinz iſt, zu Diedenhofen feierlichſt enthüllt und eingeweiht
worden. Das Offizierkorps beging den Geburtstag ſeines Chefs,
nach einer telegraphiſchen Privatmittheilung, durch ein ſolennes
Diner, bei welchem der Kommandeur, Oberſt Becker, eine auf
den Tag bezügliche Rede hielt und ein dreimaliges Hoch auf den
Prinzen ausbrachte. Das ſchöne und wohlgetroffene Portrait,
welches von einem R ccoco-Rahmen umſchloſſen und von einer
Krone überragt iſt, hat bei dem Offizierkorps den ungetheilteſten
Beifall gefunden.

Zuckerbericht der Magdeburger Körſe
vom 12. Februar 1884.

Granulated 31.20-31.50
Kryſtallzucker 1. A.
Kryſtallzucker II. A.Kornzucker von 960 26.3026.60
Kornzucker von 959 25.5025. 80
Kornzucker von 94 25. 10-25. 40 W.
Kornzucker 88* Rendem. 25.30--25. 50
Nachproducte 88-—92 19.8022. 80
Tendenz: Gut behauptet.

Raffinade A.Melis 33.50
Gem. Raffingade 31.50--32.00
Gem. Melis I. 30.50--30.75
Tendenz: Feſt.Kartof elſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 47.590

s 48.00

A.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. Februar. Landweizen 178—185

Weiß- glatter engl. Weizen 168-175 Rauh-
weizen 160--165 Roggen 148--158 Chevaliergerſte

Landgerſte 153167 Hafer 136154 pr.
g.

Berlin, den 12. Februar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 165--204 nach Qualitätbez., gelbe Lleſeringedualität 173,75 bez., per dieſen Monat

bez., Februar März 4 bez., März April bez.,April-Mai 176-—175,75 bez., MaiJuni 177,75 177,5 bez.
Juni-Juli 180 bez., Juli- Auguſt 182 bez., September
October 185--184.75 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
till, Termine feſt, gekündigt Ctr. Loco 136 156 nach

ualität bez., Lieferungsqualität 147,5 bez., ruſſiſcher 148
ab Bahn bez., inländiſcher, geringer 135--140 bez., guter
mittel 146--148.4 bez., feiner 151,75 ab Du bez., per dieſen
Monat bez., Februar-März bez., März April
bez., April-Mai 147,75-148-147,75 bez. Mai-Juni 148
148,25-—-148 bez., Juni-Juli 148,75—-149--148,75 bez., Juli-
Auguſt 149,5—149,75—-149,5 bez., Auguſt September e
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill große und kleine 130 bis
200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gut behauptet, gekündigt Etr.
Loco 126--160 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128,5
bez., pommerſcher bez., ſchleſiſcher bez., preußiſcher

bez., ruſſiſcher, geringer 127-—129 frei ab Wagen bez.,
guter 135-- 141 ab Bahn bez., feiner 143--149 ab Bahn
bez., per dieſen Monat bez., März- April bez., April
Mai i2875 A. bez., MaiJuni 129,25 bez., Juni-Juli 130,25

bez. Juli Auguſt bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine gekündigt Ctr. Loco 135 140 nach
Qualität bez., per dieſen Monat bez., April-Mai
bez., MaiJuni 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Koch
waare 180--230 .4 bez., Futterwaare 158—-170 nach Qualität
bez. a aten pr. 100 Kilogr., m Ctr., Winter
raps bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen
bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, Termine ſteigend, gekündigt 500 Ctr. Loco mit Faß
bez., ohne Faß 4 bez. per dieſen Monat bez., Fe
bruar März bez., April Mai 64,7 64,5 65,4 bez.,
MaiJuni 64,8—-65,6--65,5 bez., JuniJuli 65,5 bez., Sep
tember October 62—62562,4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco ben Lieferung bez. Spiritusper 100 Liter à 100 6,600 Termine behauptet, gekündigt
40,000 Liter. Loeo mit Faß bez., per dieſen Monat un

ebruar-März 47,9--48 bez., März April .4 bez., April
ai 48,6 bez. MaiJuni 48,8 bez., Juni- Juli 49,6bez., Juli- Auguſt 50,5 bez., AuguſtSeptember 51 bez.

Fpri per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß
ez.

Weizenmehl Nr. 00 26,0--24,75, Nr. 0 24,75 23,25,
Nr. O u. 1 22,00--2000. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100Kilogr. brutto incl. Sack, Termine behauptet, r lndigt 2000
Ctr., per dieſen Monat und Februar-März 20 bez. März-April bez., April-Mai 20,30--20,25 bez., Mai Juni
20,45--20,40 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 12. Februar. Weizen per
Ko. netto loco hieſiger 180—-189 bz., fremder 180—

208 -4 nominell. Ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 150--160 bz. fremder 145—156 bz. Still.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154-—168 bz.
feinſte über Notiz, geringe 140-145 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 145—150 bz., ruſſiſcher 140—144 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 140

bz. u, Bf., neuer ungariſcher und rumäniſcher 140 bz. u.
Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 66 bz., per Februar

ärz 66,00 Bf. Ruhig. Spiritus per 10,000 Liter-Pro-
cent ohne Faß loco 47,80 Gd. Unverändert.

Breslan, den 12. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100
per Februar 47,50 bez., April-Mai 48,50 bez., Juli Auguſt 50,50
bez. Weizen per Februar 186,00 bez. Roggen per
Februar 147,00 bez., AprilMai 147,50 bez., MaiJuni 149,00 bez.

Rüböl per Februar 66.00 bez., April-Mai 64,50 bez., Mai
Juni bez. Wetter: Regen.Stettin, den 12. Februar. Weizen et loco 165,00 bis
180,00 bez., per April-Mai 179,50 bez., aiJuni 181,50 v

Roggen unverändert, loco 131,00 141,00 bez., pr. April
Mai 14450 bez., MaiJuni 145,00 bez. Rüböl feſt, per
April Mai 65,00 bez., September October 62,50 bez. Spi-
ritus unverändert, loco 46,90 bez., per Februar 47,40 bez., per
April-Mai 48,00 bez., per Juni-Juli 49,30 bez.

Hamburg, den 12. Februar. Weizen loco flau, auf Ter-
mine feſt, per April-Mai 175,00 Br., 174,00 G., per MaiJuni177,00 Br., 176,00 G. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt
per April- Mat 134,00 Br. 133,00 G., per MaiJuni 134,
Br., 133,00 G. Hafer feſt, Gerſte ruhig. Rüböl ge
ſchäftslos, loco 66,00, per Mai 6650. Spirxitus ſtill, pr.
Februar 39 Br., pr. März 39 Br. pr. April Mai 40,
Br., pr. Mai-Juni 40 Br. Wetter: Schön.

Petroleum. Berlin, den 12. Februar. Petroleum 100 ks
loco 26,3 bz., per dieſen Monat 25,9 bz. Hamburg.
Petroleum ruhig, Standard white loco 8,65 Bf., 860 Gd., per
Februar 850 Gd., per März 8,60 Gd. Bremen. (Schlußdericht). Schwach. Standard white loco 8335, per März 8,40,

er April 8,50, per Mai 8,60, per Auguſt-December 9.10. Alles
rief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,

loco 2077, bz., 21 Bf., per ärz e bz. 219/, Bf., per April 21Bf., per September- December 225 Vf. Ruhig. New-Hork,
d. 11. Februar. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork
W Gd., do. do. in Philadelphia 9 Gd., rohes Petroleum in
NewYork 8, do. Pipe line Certificates 1 D. 87, 0.

Waffſerſtand der Saale bei Halle a der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Februar Abends am neuen Unter-
haupt 3,04, am 13. Februar am neuen Unterhaupt 3,08 Meter.

Waßeerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 12. Februar 1,63 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Februar
Am Pegel 3,08 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 12. Februar. Die heutige Fonds- und Aktien-

Börſe eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig
veränderten Courſen auf ſpekulativem Gehiet. Die Spekulation
hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich
in ſehr engen Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen
vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls weniger gün
ſtig, gewannen aber auf die Stimmung des hieſigen Platzes
keinen nachhaltigen Einfluß. Hier bildete ſich weiterhin eine Be
feſtigung der Stimmung aus, doch ermattete dieſelbe wieder gegen
Schluß. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide
Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche
mehr den n des Spekulationsmarktes folgten, ſchwach
lagen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
feſt bei theilweiſe größerer Regſamkeit. Der Privatdiskont
wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Auf internationa-
lem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit einigen
Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren matter,
Lombarden ziemlich behauptet, andere Oeſterreichiſche Bahnen
ſchwach. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen
behauptet, Ungariſche 4 Goldrente und Italiener ſchwächer.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren ziemlich feſt und
ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe in guter
Frage. Bankaktien ziemlich feſt und ruhig; Diskonto-Kom-
manditantheile ziemlich belebt. Jnduſtriepapiere recht feſt und
belebt, beſonders Brauereien, Bau und Maſchinen-Geſellſchafts-
Aktien Montanwerthe anfangs feſt, ſpäter ſchwächer. Jn-
ländiſche Eiſenbahnaktien ſchwächer, beſonders Mecklenburgiſche
matter, auch Oſtpreußiſche Südbahn, Marienburg-Mlawka,
Mainz-Ludwigshafen etwas nachgebend.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 241,50, Fran-
oſen 528,50, Oeſterr. Kreditaktien 531,50, Dortmunder Stamm-
rioritäten 82,62, Laurahütte 112,12, Darmſtädter Bank 154,00,

Deutſche Bank 144,50, Diskonto 19425, Freiburger 11937,
Mecklenburger 202,50, Mainzer 107,75, Marienburg 81,00, Rechte
Oderuferbahn 193,87, Oberſchleſiſche 273,20, Oſtpr. W
106,00, Galizier 125,37, Elbethal 343,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
308,00, Gotthard 101,50, Buſchtehrader Bahn 78,00, Rumänier
103,37, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 67,75,
1860er Looſe 119,00, Jtaliener 92,62, Ruſſen alte 86,75, Ruſſen
1880er 72,25, Oeſterr. Goldrente 85,00, 4 Ung. Goldrente 75,87,
Ruſſ. Noten 197,50, Ruſſ. Orient II. 56,75, do. III. 56,50,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 13. Februar. 8 Uhr 59 Min. Vor-
mittags. Die Budgetkommiſſion des Abgeord-
netenhauſes beſchloß mit 8 gegen 5 Stimmen,
dem Plenum zu empfehlen, die Petitionen der
Magiſtrate, Stadtverordneten und Privaten um
Reform der Grund- und Gebäudeſteuer der Re-
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen inder Richtung, daß eine Sutkaſtung des Grund-

und Gebäudebeſitzes durch eine dahin gehende
Vorlage möglichſt bald herbeigeführt werde.

Petersburg, 12. Februar. Der „Regierungsanzeiger“
veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, durch welchen die
Umwandlung der bei dem erſten Departement des Senats
beſtehenden Sektion für Bauernangelegenheiten in ein zweites
ſelbſtändiges Senatsdepartement angeordnet wird.

Charkow, 12. Februar. Gegen Mitternacht gelang
es, das auf dem Moskauer Kaufhofe ausgebrochene Feuer
zu lokaliſiren, es ſind 10 Magazine niedergebrannt und 4
andere 77 Der Feuerſchaden wird auf mehr als
1 Million Rubel geſchätzt.

Madrid, 11. Februar. Der geſtrige Jahrestag der
Proklamirung der Republik iſt hier wie in den Provinzen
durchaus ruhig verlaufen, die angekündigten großen Kund
gebungen haben nicht ſtattgefunden. Von den Comités
in den Provinzen wurden aus Anlaß des Tags einige
Adreſſen erlaſſen, dieſelben ſind aber wenig zahlreich und
wird denſelben keinerlei Bedeutung beigelegt.

Chriſtiania, 11. Februar. Es iſt hierſelbſt ein Flug-
blatt aufrühreriſcher Tendenz konfiszirt worden. Der Ver
faſſer, ein Mann von unbedeutender Stellung, wurde ver-
haftet und das u r gegen ihn eingeleitet.

New-HYork, 11. Februar. Jn einer hier ſtattgehabten
von etwa 500 deutſchen und böhmiſchen Sozialiſten
beſuchten Verſammlung, in welcher auch der Sozialiſt
Moſt das Wort ergriff, wurden mehrere Vorſchläge an-
genommen, in welchen den öſterreichiſchen Sozialiſten em
pfohlen wird, ſich noch gefürchteter zu machen als bisher
und keinen Ariſtokraten und Fürſten zu verſchonen.

New-ork, 11. Februar. Die Ueberſchwemmungen
nehmen noch immer zu. Die Stadt Belpre in Ohjio iſt
mit Ausnahme von etwa 50 Häuſern ganz unter Waſſer
geſetzt, ein Theil der Gebäude iſt fortgeſchwemmt. Das

lend iſt groß.
Waſhington, 12. Februar. Der Kongreß nahm eine

Bill, betreffend die Unterſtützung der Ueberſchwemmten, an

en
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Berbindlichteit zu event. Rachzahlung d en Woroneſch ar.) (5 (993. 70651 e Prioritäts Zinſen guckt.vd Wii.rst C r 92,i und Weſtſäl. n t e ne 86. 4 b4 101. 708 di geren „Guben 116,49656 ar 15 I 2689et 4 101, arienburg-Mlawa b 118.40t56 MoskoR äſat ar. 5 1193, 906Weh ani 4 134,202 Münſter Enſchede 9 Mosko-Smolenst (gar.). 96.696
Looſe Mt. v. S. fr. 228-75 See 114,50 b KRjäſan-Kozlow (gar 5 i sBayeriſch i 135, o Oſtpreuß. Sü 5. II121 50b2 Ah ustBolegovt 5 83,95Bh p. E. fr. 98,30b oſenCreuzburg 33 [102,30 b do. äm. 5 73.606und. ken 31 126,402 echte Oder-Ufer“ 83)4 725 193. 79b26G e ar.) 5 666, 19 b

Se Pr mien An eihe 3 Saalbahn 3256 097, 75b3 WarſchauTeresyol (gar.) 5 (96,69doxhir. S. Mt. p. St. 8 188, Weimar Gera 0 706, 75b56 Warſchau Wien i. 3 5 103,72 6
Pr. -Anl. Mk. p.Et. 31 183,25 G do. 22 V. 6 101,806Firining. Thlr. L. Mk. p. St. fr. 27,40

Fach Kenten von 78 3 32,90d3 Deutſche Dr. 8 1025006ds. landw, Sfandbr. m. Ter 3 108.3016d d. EiſenbahnPrioritätsObligationen.
r chenMa 9 98,00e3 BSe ler in i. e. 103,756 Bank- und Creditbank-Actien.

eurs Mk. p. Stück de 43 i Binſer 9do. VI. Ser. i es 90 vierte 1882 1889Oeſterr. Silberrente 3 87352 W F. Lt. t 183:280 43 erdamer Bank 122.
Papierrente 41/5/67,25 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 103,606 „Deſſauer Sandesbant 612 v i.do. Voldrente 85,396 do. Heſſiſche Rordbahn 412 103,506 Sati des Berliner an. 2 135. 5903

do. Sredit. Looſe atte Sirün- Ante. n. il- V e vie t ö obe Looſe von 60 5 s B. 103 756 Zeriin. Hantelt: i 57 S s 8308de Looſe von 64 fr. 3 J ort an ner 104,9006 erliner Makler Verein 1Ruſſ. Ensl. pihe von r 5 87,50 Berlin Dresden (gar.) 41/2 Vörſen Handels Verein 12 10 145,do. ver 3 87,103 SerlinGörlig tonv. a 30bz G Braut pri iſche Bant 52/3

3 54498 t di e 5237 5830do. von 72 5 87,203 BI lin Hamh S än. conv. t es e Cob. Goth. Cred. Veſen z. 2 82,996
do. von 75 T Striin- Ptsd. Mia d t 3.0. Sgrmſtädter Jank 8 1124,de z 77 5 a 103, 756 4 t. tKnuſſiſche v 4 72 3 Lt. J. u 183 Zehn eitelbant 5 „2do. wer 5 56,65bz Lit. F. i 103,50636 Dei 10 1145,0063i. Se 86768 Berlin Stettin II. u i g. 102. 566 en. n h v

e e e ationalbanke. n vor. 5 66, 10b1 8 i. t. 413181 Dieeenie Geſdeſt. 9 lign
do. Ctr.Bd.-Cred.-Pfobr. 5 76,2563 do Lit. K. 413 104,008 Pyr ult. 1 on 194,406d. Pol. Schatz-Oblig. 85,80 b 3 2 1876 103,606 Dkäidner Bal 7

See a a n e. eriß eente v 62.606, di Vin, II. a. e ſess 101,756 Glearr Hanv,, 3. Cred 8 l ſo e
che ob 731 Ii1. Gm. Lit. A. 1 101,756 67 72r z s d u 4 her nn z. V. 38 Leinen Crertt Anna 48Tarkiſche Looſe fr. 33, 80b1 G da Eoranjnden (gar.) in 104,258 Leipzig. Disconto-Geſellſch. 7 105,50b;u St. h ä. 5 a do, do. o. ar. j. i 104-259 Magdeburger Bankverein 54 5 h 108,50Oſtbahn J. Em. 5 79,96 Märkiſch P oleg, m Ah Ma uger Privatbank
do. i. Em. 5 98,80b3 Magdebu aber adt Ma lerb ank n. a 11 T 126,00 Gdo. Goldrente 6 102,806 do. W. eia it. A. z o08 r s Sz vadierreatt 13;388 wen Iut. B. a rer Sent b a. 833 813 33 90 Gt „gub unt. 1886 5 108, 8063 Hefterr. Lredit (Nt. d. St.) 93 433,668

u am n. Rot o Oldend. Sp. u. Leihb. e u 2, a
EiſenbahnStammActien. z. m el eRigderfqhl. Märk. Str. ſro1, rotzs Sgſhe Bant- e„Ma r dende 737 e 00b de Obl, I. u. Ser. 4 101, „7066 e t Snſ Santrerrin. a d

Idee o 9 237 806 xarvbenſen äteri *7 163, 808,0 Wein ſche rein i 7 et
7 reren 1it. E. Kaat) 26n 32z et HypothekenbankActien.Kenrert 7 137 de I. H. ger e 198 8ohs Braunſchw. Hannover 5 6856. 10

de drei. 435 72: 88 418 Gatbaer c rn. J S i Oftprenß. Südbahn t 10bz6 eder e t 506
h 713 S t Ryyte der-Ufer. 47216 3,908 Je d 83 F 3*322n a c 7 7 Jan h e gar 96, 50 m Wien t ſog o Eüdd. e 6 131,508e Ludwigha n gar 7,74 125,508 do. 71, conv 41 103,5 b G

per ul „74 125, 30b5 ringe Idbahn vollgez. 2 i 161, 756 o. Ser. „700ehe ahr eng 213 101, 50b do. IV. u. V. Eer. 103,50 HypothekenCertificate.
e nen 0 0 47.32 War er Ser. 413 103,506

ſchau Oder ſt 4 61,75 b 4a v (ar) 4 4 74 90 rrau D e e 728038 Anhalter Landesbank 1032,70 b
5 t Auslandiſch Brranſchweisg Dannoder 2 206

in uslän e 98,79vPainz Ludwigshafen 3 e u Deniſqhe Hvp. B. Werün) h i oballe r de eper alt. 86b2 Gotvaer P ien 1. Abth. r 30Maiend. Fr. Fr. B. 81 203, 40bz Böhmiſche NRordbahn 75 t do. II. Abth. a, aWiederſchleſ. erſ 7 DuxBodenbach H. Em. rückzb. m. 116 n 102,39636Rordhauſen Erfurt o 09 443,69bz do. III. Em. (in Goldw.) es 006 gruyy ſche neue rzb. à s i

Bekanntmachung.Der Weg von Gröbers nach Lochau muß W 13. d. Mts. ab wegen

Umbaues bis auf Weiteres für alles Fuhrwerk geſperrt werden.
Halle a S., den 7. Februar 1884.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath

C. v. KrosigkK.

der Ehrwuraiges

Nutzholz-Auction
am 19. und 20. Februar 1884 Vormittag 9 Uhr

auf dem Gartenhause.
J. Am Dienstag den 19. Februar er. Schlag Sehwendeberg:

von 60 bis 85 em ſtark54 Eichen
163
276

II

r

47 Rothbuchen
41
54 Weißb

7 Birken
uchen

II

5 Elzebeeren
339 Stück Eichen-Zaunpfähle, 32 Stück Leiterbäume, 127 Leiſten,

rm Eichenſcheit.

40
20

60

2. Am Mittwoch den 20. Febrnar er. Schlag Egelteich:
73 Eichen

110
26

t

29 Birken
42 Stück EichenZaunpfähle,

II

28
Hackeklötze

43 Rothbuchen von n
39 Weißbuchen

m

z
II6 Karrenbäume,

von 60 bis 87 cm ſtark
40

n r II40

62 e26 r
26 19 Leiſten, 27 Stück

Leiterbäume, 1 rm Eichenkloben, 16 Eichenſcheit.

16 Stück Espen von 19 bis 34 em
Außerdem aus x u. Egelteich:

Anbruch; und beim „Falken“:

Bedingungen im Termin,

4 Pappeln von 40--46 em
tark, u. 34 rm rundes der

tar
und 3.55 Feſtm.

Anzahlung.
Beide Schläge liegen Stunde vom Gartenhanſe entfernt;

nächſter Ermsleben.
hauſe einzu

Fialien verſandt.

Verzeichniſſe ſind auf dem Garten
ehen, und werden auch, ſoweit Vorrath, gegen 1 Mark Co-

f1659
Pansfelde bei Meisdorf a/Harz.

Der Oberförſter Munnemann.
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Bis Hornder ABTEI von 80ULAG (Gironde) Frankreich.
Prior, Dom MIA G V R I. O I X B

Zwei Goldene Medaflen auf der Ausstel lung
von Bbrüssel! 1880, die beſden höchsten Belohnungen

VOoOX DRM PRIOR
Pierre BOURSAUD

Preis des Fl. 2 4, 8 mark; Pulver, 1 1/4, 2 mark; Pasta, 2 mark
n -Agent: SERGVXM, 3r. Huguerie, Bordeaux

Meintnger Prämien 116.9963 Int 682,908Rordd. GrundCred. H. Br. 100,206 s Gußkahl 4 84.00d3 GOeſterr. e Gold n Sächſ. Thür. raunthl. 10 15 193. 608
o mm rſche r 5 1607,70b5 St. 10 15 193,60reuß. Bd. e rzb. a i16 5 111,096 Schleſ. Zinkhütte 6 1102, 75
do. u. VI. S. rzb. à4100 5 102, 2565 do. S 6 1068,50Bdo. rückzb. à 115 41 110,5911 Stollb, Zink St. A. 23. 90b3de. rückzb. à 1e0 4 98,606 22t o. St. Sr. 8 186, 75b3 G
do. LCernal-Bod.Credit 1 38,506unt. Piddr. rzb. à 100 5 164,60638 Stin i. ältaliw. 10 156, 06b
do. do. rzb. à 110 4 e 110,50b3 ſülkſche Untenebns: 90 6, 75b
de d. rjd. à 100 1é0, 80b3
do. e. e S Tv m v bin. b. à 120 4 109, 75648

i e ws5 8 „50636etc. zal. r „Credit 5 106, 60 b e
n n eo. r m. 3t Aaſterdam 100 Fl. 8 J. S a. 75 13geren r do. 100 Fl. 3 i 167,

e r. err. JJnduſtrielle Geſellſchaften. van z. a. n
reZinsfuß ver e en Leopoldshaller 2dtisdars 100 S. R. 3W. 6 197,90

100 S. M. 6 195,30Bei den Gefellſchaften, deren Geſchäftsjahr nicht wirt Oeß. W. 160 8 T. 4 168, 40t
mit dem e juſammenfä r do. do. 160 M. 4 167, 80 bdie Dividenden für das zulctzt ab gelaufene e

Saſſe
u e Gold, Silber u. Papiergeld.Tdren e te Drgnefel. e 00 iergeld

Anh. Maſch.B 86,096 Cours in Mark.Zerlin Anhalt Nah 7 i. 400
Berl. Maſch. Schwargk. 6 203 296 Zrlarh r per St. 186Berliner Unionsbrauerei 2 94, 508 J Ducate ver St.Böhm. Br A.G. 7 9 9 derieis per Et.Braunſchweiger Jutefabrik 26 206. 000 oleonöd'er Je 2Cröllwitzer Kebierſab r. 18 199,50 Sove perDeutſche Asphalt 384 62, 00b3 Enugliſche Banknoten ver gßt: 20, 4338
Deutſche Cont.-Gas 18 13 180,002 Franz Banknoten per 100 Fres. 81,20b3
Sater aſch. Fabrik. 10 1141,906 eſterr. Bankneten per 109 Fl. 6
Egeſtorffs Salzwerk s 125,598 do. Silbercony. (hier einlösb.) 168,5 dEklenburger Cattun T 36, 6028 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbi. 198., 1005
riedrich z Brauerei 9

a iettit e o 605 Fauziger Zu S zSoru er zknbed, i S 258 Bankdisconto inGrepp e 1 abriü 4 535 5
en 259,en ſa r T 738:50 Imſterdam 81ette, Elbſchi öe. x 136.506b; 2Zoördbisdorfer Zugerſäbrit 1144.908] Sr. tie

Landré Weißbierbr. 7 1123, elSegpoldeha e e 171, 406 Srüſſel 32

St. Pr. 9 T eg. ung a C 138:agde z. Gaß 136.Magdeburger Baub. 6ilg 99,508 UmrechnungsCourſe:
Rordhäufer Tapetenfabrik 7 116,906
Rürnberger Bierbrauerri 191,506 s
Pſerdebahn S Zertgttenburg 5 (113,908 l. öſterr. r M. an R.l. 8 197, b ollar 4 H. 25 r ubelp. Magdeburg 7 10 178.006 100 Fres., 80 m 20 X.S Sprit Feerit 6 709, 756b3

afger- o derin. 6 137,50 b
tSallt. n. Leipziger Börse v. 12. Februar
er em. Fabrik. 12 173,508e e Tut: -8 7a em a 7 a uSudenburger Maſch. 20 300. ger e T Kativ 4
Thü ringe alinen 4 70,106 do. do. 3,75 GTivoli Actien Stardranerei 3 118,90b Königl. Sach ſche i 3
Weftfäl. Srarhndnitt. 9 7 98,006 Cred. Verbands v. s 14 101,006
Zeitzer Maſch. Anſt. 10 151,00G] Fredithr. des Sächſ. ar

gr. 67 4 103, 70 GEchu .Mansf. GewBergwerks u. Hüttengeſellſchaften h t ete
Bei den das Geſchäftsjahr ni t r 31. December do. do. vo 'isro i 1608,666
chließenden Geſellſchaften v a die Divi
enden für das zuletzt a chäftsjahr.] Halle-SorauGuben. Stamm

Di ſo 4 45,00939,506 do. St. Pr. do. h 5 116,506Anhalt. Kohlenwerk 10 I36, SaalbahnéSt. P. do. 17/g0 5 97,366Arenberger 5 1133,00 Weimar Geraer r n
Siemarc ütte 9 112,060b Div., 81. 005 0 5 70,996

v J 0 80,00 G 77Begum. Suinhi.: 6 e 93,0006 Div. 81. vo 4 188,5683Bonifaciußs 632, 756 Goth. Priv.Bk. do. 7 u 1 123,75 P
Boruſſia 116, 50b; e er Bank de. 4 134,60b3die eiger Kohlen t 1 42.208 isc.Geſ. do. 1 165/20Cölner Bergwerk. S 115. 7563 naichedent do. 6 240 4 149, 063 G.
Conſolidirte Marie 6 93, 19b36 Eächf. Bau do. 46 4 122,906
Conſolidirte Redenhütte 10 102,506Donnersmarckhütte 3 e 61,60b76 en r
Dortm. ab. St. Pr. 0 51,90bzE 81/82 1600 4 188,999do. St. ad i e S en 168,506do. Unioget, r. Lt. 5 683,0063 rbiddorfer mda. per mit 5 532563 n e o 5 144,660
Gelfenkirchener 7 116, 90b3 Leipz. marie S des kg
Georg Marien Si. Aet. 5 689,60B 4 168,008.do. St. Pr. Zuckerfabritwirt „Sergwert 864, 5003 G J 500 4 906,00arpener 312 95,9006 Zuckerraffin. Hall r28t in e St. Fr. i S o 96 Div. zu s Wöſo z 129.,00
ibernita u „5örder Hütten 29, 25bz6 Zuſt Tepliter t Fr. Oplig, 410 303,75 G
örder zuſfammeng 58, 10b3 e. do 3 87, äöbzeöln- M Aulſener 20, 00b3 G z rer Eiſenb.Oblig. 5 10 108. 30

Königs n Laurahütt 8 I112,80b; GrazKöſlacher do. v. 73 5 85, 8061 Gdo. r. per ult. 8 1113, 00bz Hrag-Turnaner do. 5 90,996
man 2A2 446,56b z Ungar. Rordoſtbahn „Obl. 78.,606
Miaidehurge u Sächſ. Thür. Braunk.Serwkagdeburger 9 Thür. Braunk.Bede e päer m rit. B. 11 a Stamm Div. 82. 100/0 4 224.003
Wrchermitzer 13 1I172, 60bzB g. „Thur. Braunk. verw.
Obverſchlef. Eiſenb. 3 606,99b A.G. St. Pr. Div. 82 100 5 194,00 P.
Phönix ULit. A. J 85, 10b z Vereinig. Sächſ. Thür. w.do. uit. B. 4 0 29, 806b57 n. Solaröl St. Pr. t. 4 1 18,006

Depöts
bei

Coiffeur, Halle,

Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler,

s0 Wie

in allen grösseren Städten

Deutschlands.

(89

ist überall vorräthig

ßooſers S hoſt in un

Fabrik Amsterdàm:
[598

Nächſten Freitag den 15. d. Mts.trifft ein Transport dänischer und
hannöverscher Pferde ein.

Weinsteinin Pretzseoh bei Merſeburg.

[1889

Große fette Harz Domanen
Kümmel-Käſe 100 Stück 2 .4 90
per Nachnahme; bei größeren Poſten
billiger, verſendet [1909 W

Fran Wwe. Deicko in Stiege
bei Haſſelfelde im Harz.

Wir ſagen ür unſer

waarenengros-Geſchäft einen Lehr

Lehrlin
olonial-

5500 werden anf erſte und
alleinige Hypothek zum 1. Juli von

n ver r e t. Adr.tg. erd. Exp. d eten [1542

Aetznatron
um Seife-Kochendi er, ſtärkſter

emp ohlen

ling mit guter Schulbildung.
1858]) Büttner Peter

Melmbold Oemp. geöffnet von i Morgens bis
Leipzigerſtraße.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

alten in ſtets
aare beſtens

1286

Land- und Stadtwirthſchaf
terin, Kochmamſell, Verkäuferin,
Kinderfrauen, Köchin, Stuben-,
n u. Kindermädch. werden
gen ucht. und nachgewieſen d.

auline erLeipzigerſtr. 6 [1876
Ein gebildete Fräulein ſucht

zum I. April Stelle bei einzeln.
Herrn oder zur Erziehung mut-
terloſ. Kinder. Geſl. Offert. er
bet. sub D. 20210 an H.
Gracefe, gr. Märkerſtr. 7. [1874

a 2 erFamilienNachrichten.
Verxlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Toch-
ter Natalie mit Herrn
Hans von Breder-
low-Bögen,. Iieutenant
der Reserve Thüring. Husa-
ren- Regiments Nr. 12, beeh-
ren sich ganz ergebenst an-

zuzeigen [1938Merseburg, d. 11. Febr. 1884.
Graf Wintzingerode,

Landesdirector der Provinz
Sachsen.

Marie Gräfin Wintzingerode,
geb. Gräfin Keller.

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11.

r ,al—Für den provinziellen und localen Theil

führ
9 geſte

den
platz
Gar
wir
der
Gru
verl
höri

Be
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Beilage zu e 38 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

n h

Halle, Donnerstag, 14. Februar 1884.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus

47. Plenarfitzung am 12. Februar.
Kurs und Tribünen ſind ſchwach beſetzt.

m Miniſtertiſche: Staatsminiſter v. Boetticher, Miniſter
des Jnnern v. Puttkamer, Finanzminiſter v. Scholz, Ober-
BauDirektor Herrmann und mehrere Regierungskommiſſare.

Tr Dſident v. Köller eröffnet die Sitzung um II Uhr.
as Haus hat in ſeiner geſtrigen Abendſitzung den Reſt des

Kultusetats (Extraordinarium) durchberathen unter Abſetzung
des Titels 66. „Zur Erwerbung der zu Berlin Kleine Präſi
dentenſtraße Nr. 7 und dige ſtraße 18/19 belegenen Grundſtücke
der Speicher Aktiengeſellſchaft, 2600 000 Mark.“ Dieſer Titel
wird in einer der nächſten Sitzungen berathen werden.
g Auf der Tagesordnung der heutigen Plenarſitzung ſteht die

ortſetzung der S x Budgetberathung, und zwar zunächſt der
Etat des Hauſes der Abgeordneten.

Hierzu liegen mehrere Anträge vor. Zunächſt ein von dem
Geſammtvorſtande des Hauſes geſtellter Antrag

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Unter Wieder
holung der Reſolution vom 2. März 1882 und

in Verfolg des Antrages vom 3. März 1883 die Königl.
Staatsregierung aufzufordern, die Vorbereitungen zum Bau
cines neuen Geſchäftsgebäudes des Hauſes der Ab-
geeredneten nunmehr endlich dergeſtalt zu fördern, daß jeden
a noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion die Bau Aus
führung insbeſondere durch Beſtimmung des Bauplatzes, ſicher
geſtellt werde.

erner ein
chreiben der Königlichen Stagatsregierung, welches

den von dem Geſammtvorſtande des Hauſes vorgeſchlagenen Bau
platz das durch einen entſprechenden Theil des Herrenhaus-
Gartens zu vergrößernde Grundſtück Leipzigerſtraße 4 ver-
wirft und ſtatt deſſen ein Bauterrain empfiehlt, das aus Theilen
der in der Dorotheenſtraße unter den Nummern 43-45 belegenen
Grundſtücke, ſo wie aus einem Theile des anſtoßenden, an der
verlegten Sommerſtraße belegenen dem Deutſchen Reiche zuge-
hörigen Grundſtücks gebildet iſt.

Endlich zum erſten Antrag ein Unterantrag des Abg.
Berger (Witten) (W.)

„Den Antrag des Geſammtvorſtandes mit folgendem Ein-
leitungsſatze anzunehmen: Jn Erwägung daß das Haus der
Abgeordneten das mittels Schreibens der Königlichen Staats
regierung vom 3. Februar d. J. vorgeſchlagene Terrain an der
projektirten Uferſtraße zur Errichtung eines Geſchäftsgebäudes
für unzureichend und ungeeignet erachtet,

Abg. Berger (Witten) begründet ſeinen Antrag und giebt
in längerer Rede eine Entwicklungsgeſchichte der ganzen Land
tagsbaufrage. Das gegenwärtige Haus beſtehe ſeit 1848 und ſei
von vornherein als Proviſorium behandelt worden. Gegen das
Projekt der Regierung ſich wendend, tritt Redner für den Bau
platz in der i ſtrafe ein, welcher koſtenlos zu erlangen ſei,
während das Regierungsprojekt etwa 4 Millionen erfordere.
Außerdem liege für das Abgeordnetenhaus der Wunſch näher,
dem Herrenhauſe nahe zu kommen als die Nachbarſchaft des
Reichstages; den Doppelmandataren könne ein kleiner Spaziergang
gar nichts ſchaden. Heiterkeit. Die Regierung habe ſich ſehr
wenig ſympathiſch der ganzen Angelegenheit gegenüber verhalten.

erden unſere ſo berechtigten Wünſche nicht erfüllt, dann bleibt
der Volksvertretung ſchließlich nichts weiter übrig, als die Mittel
für andere Bauten in Berlin ſo lange zu verweigern, als dieſer

Nothſtand der Volksvertretung nicht beſeitigt iſt. (Bravo! links.)
Finanzminiſter v. Scholz anerkennt die Vorzüge des vom

Geſammtvorſtande befürworteten Bauplatzes in der Leipziger-
ſtraße, bemerkt jedoch daß dem die Rückſicht auf das Herren
aus entgegenſtehe; außerdem halte die Regierung an dem

Prinzip feſt, Baumbeſtände auf Grundſtücken möglichſt zu ſchonen.
Widerſpruch links.) Das Herrenhaus könne mit Recht die
Wahrung ſeines Be ar verlangen. Uebrigens dürfte dieſes
Projekt ſchwerlich die Allerhöchſte Genehmigung erhalten. (Hört!
Hört!) Das Grundſtück der Porzellanmanufaktur ſei für kein
beſonderes Projekt auserſehen. Der Errichtung des Geſchäfts
hauſes auf dem alten t sgrundſtück würde die Regierung
zuſtimmen, wenn der neue Reichstagsbau hervorgezaubert werden
könne. Wenn der Abg. Berger betont, daß der von ihm befür-
wortete Bauplan von der Staatsregierung anerkannt ſei, ſo ſei
er damit von einer falſchen Prämiſſe ausgegangen. Jm gewöhn
lichen Leben ſichere man ſich zunächſt den Bauplatz und mache
daun erſt den Baupl an. Wenn der Abgeordnete Berger betont,
daß gegen dieſen Plan in den Kommiſſions- Berathungen keinerlei

iderſpruch erhoben worden ſo ſei dies ſehr erklärlich,; denn
gegen ein in der Luft ſchwebendes Projekt pflege man im allge
meinen keine Einwendungen zu machen. Der Miniſter weiſt
ſchließlich den Vorwurf zurück, als habe die Staatsregierung
die Angelegenheit vernachläſſigt; es ſei im Gegentheil alles ge
ſchehen, was geſchehen konnte. Weiteres zu ſagen wolle er ſich
vorbehalten.

Abg. v. Rauchhaupt (conſerv.): Die Aeußerungen des
Miniſters haben die Frage weſentlich erklärt, und ich bedauere

Das Muſenm
der landwirthſchaftlichen Hochſchnle zu Berlin,

über welches im Jntereſſe der in der Provinz Sachſen
wohnhaften Landwirthe, Maſchinenfabrikanten und Jn-
duſtriellen 2c. Sie Jhren [D Correſpondenten zu berichten
erſucht haben, wird, trotzdem es bereits ſeit etwa 3 Jahren
zum Theil dem Publikum eröffnet iſt, erſt in 6 Mo
naten im Jnnern von Gerüſten vollſtändig befreit, in
vollem Glanze und voller Reichhaltigkeit den Beſuchenden
ſich erſchließen.

Erlaſſen Sie mir perſönlich Reflectionen darüber,
weshalb aus vielen Gründen Berlin in landwirthſchaft-
licher Bedeutung Halle a. S. wohl nie erreichen wird
was den Werth ſeiner Sammlungen dagegen betrifft, ſo
liegt es in der Natur der Sache, daß die Geldmittel be
deutender Art, welche hier in Berlin zur Verwendung ge-
langen, ſchließlich durchſchlagen und den Sieg über die
ent Einrichtungen in Halle davon tragen werden.
Gegen dieſe Uebermacht an finanziellen Hilfsmitteln, welche
hier zur Geltung kommen, wird die unvergleichlich be
deutendere Intelligenz und Energie, welche in Halle vermittelſt einzelner leitenden Penſbnlichteiten ſo Hervor
ragendes geſhaſſen hat was die äußeren Hülfsmittel

und Muſeums- Einrichtungen betrifft, ſ lich mehraufkommen können. Die eingeſchränkteren Ahlitnſſe

mit denen bisher die beiden Jnſtitute die ältere Berliner
e Wiſch Lehranſtalt ſowie das landwirthſchaft
liche Muſeum hierſelbſt wohl auch zu kämpfen hatten, ſind
jetzt beſeitigt. Mit einander g vereint, ſtellen ſie
in dem neuen, der deutſchen Reichsmetropole würdigem
W der landwirthſchaftlichen Hochſchule ein

anzes dar, das auf die Befriedigung ſelbſt der weit
reichendſten Anſprüche berechnet iſt und ihnen gerecht zu
werden verheißt. Dabei ſehen wir ſchon u neben dem
großartigen landwirthſchaftlichen Muſeum (am neuen Thor)
bereits den Grund gegraben zu einem nicht weniger impo
ſanten Bau, welcher dazu beſtimmt iſt, die in der Stadt
und Univerſität verſtreuten zoologiſchen und anatomiſchen
Sammlungen auf en.

nur, daß der Abg. Berger mit einer gewiſſen Schärfe vorging.
Wir weichen bezüglich des Neubaues nur der äußerſten Noth,
da wir den Steuerzahlern keine neuen Laſten aufbürden wollen.

Nun iſt die Staatsregierung unſeren Wünſchen entgegengekommen,
indem ſie mit dem Hauſe die zwingende w. eines
Neubaues erkannt und uns einen Bauplatz vorſchlug. Es fragt
ſich alſo nur, ob wir dieſem Plane zuſtimmen, Wir wollen
durch keinerlei Preſſion auf das Votum der Krone drücken. Das
Projekt der Regierung iſt übrigens in ſofern wohl annehmbar,
als es uns dem Reichstage näher bringt und außerdem ſchön
e en iſt. Angeſichts dieſes Entgegenkommens der Regierun

ürfen wir nicht pure nein ſagen, ſondern wir beantragen, da
der Geſammtvorſtand des Hauſes beauftragt werde, bezüglich
jenes Projektes mit der Regierung und dem Reich in kom-
miſſariſche Berathung zu treten. (Lebhafter Beifall rechts.

Abg. Löwe (Berlin) (Fortſchr.) bemängelt den von der Re
gierung eingeſchlagenen Weg als den denkbar unpraktiſchſten,
und meint, daß die Krone in dieſer Frage mangelhaft berathen
ſei. Er bezweifelt, ob die Erklärung des Miniſters als eine be-
friedigende zu betrachten ſei. Der vorgelegte Plan umfaſſe
nicht einmal das Minimum von dem, was das Haus verlangen
könne. Mit Annahme des Antrages v. Rauchhaupt komme
man keinen Schritt weiter. Es empfehle ſich daher die Ein-
ſetzung einer Kommiſſion, welche mit der Regierung über den
ges e geeigneten Terrains zu berathen habe. (Bei-
all links.

Finanzminiſter v. Scholz weiſt die Vorwürfe des Vorred-
ners zurück, welcher die Begriffe Bauplan und Bauprogramm
verwechſelt habe. Die Staatsregierung habe einen Vorſchlag
gemacht und verlange nichts weiter als Zuſtimmung oder Ab
lehnung. Die Jnſinuation des Abg. Löwe, als ſei die Krone indieſer Frage ſchecht unterrichtet, muß ich entſchieden zurückweiſen.

Freilich iſt dieſelbe nicht ſo unterrichtet, wie es der Abg. Löwe
wohl im Sinne hat. (Bravo rechts; Ziſchen links.)

Abg. Hobrecht (nat.-lib.) betont, daß der Plan des Ge-
ſammtvorſtandes ſowohl im Hauſe als auch von techniſcher
Seite die ungetheilte Anerkennung gefunden. Was die Stellung
nahme der Krone zu der Frage betreffe, ſo ſei er der Meinung,
daß man gerade um der unbegrenzten Ehrfurcht vor dem Herr-
ſcher willen guch das Recht und die Pflicht habe, der Krone
gegenüber rückhaltlos ſeine Meinung vorzutragen. (Zuſtim-
mung puts edner ſchließt ſich im übrigen den Ausführungen
des Abg. Berger an und befürwortet die Ueberweiſung der
vorliegenden Anträge an den Geſammtvorſtand des Hauſes,
a c wo das Recht der Kooptation zu gewähren ſei. (Bei-
all links.

Abg. Dr. Reichenſperger-Köln (Centr.) iſt in erſter Reihe
für das Frget in der Leipzigerſtraße, erklärt jedoch den Vor
ſchlag der Regierung für gleichfalls annehmbar und wünſcht
kommiſſariſche Berathung im Sinne des Vorredners.

Abg. Stengel ffreiconſ.) erklärt, daß er mit ſeinen Freun-
den auf dem vom Abg. v. Rauchhaupt gekennzeichneten Stand-
punkte ſtehe, hält jedoch, was die geſchäftliche Behandlung der
Frage vetrifft, den vom Abg. Hobrecht befürworteten Weg für
den zweckmäßigſten. Der vom Abg. Löwe konſtruirte Konflikt
des Hauſes mit der Krone wegen einer einfachen BauplatzFrage
werde ſchwerlich im Lande Anklang finden. (Beifall rechts.
Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Jch denke, daß der Noth
ſtand, in dem wir uns hier befinden, hinreichend diskutirt iſt, da
es ſich nur darum handele, denſelben ſobald als möglich zu be
ſeitigen. Perſönlich halte i ſu die beſten Bauplätze die Kaſerne
am Kupfergraben und den Dönhofsplatz (Bewegung links). Ja
wohl, wenn auf dieſen Platz das neue Landtagsgebäude kommt
und Anlagen herumgepflanzt werden, ſo gereicht das nicht nur
den Abgeordneten zur Freude und Erholung, ſondern auch der
Stadt Berlin zur Zierde. rechts, Widerſpruch links.)
Wenn das den Herren vom Berliner Rathhauſe nicht paßt, ſo
können wir ja meinetwegen in Potsdam tagen. (Große Heiter
keit.) Jedenfalls wünſche ich, daß die Angelegenheit bald in die
Hand genommen und nicht wieder in die nächſte Seſſion hinüber
geſchleppt wird! (Beifall im Centrum und rechts.

Darauf wird der Antrag von Rauchhaupt-Hobrecht
faſt einſtimmig angenommen.

Ohne Debatte werden demnächſt die Etats des Herren
hauſes, der „Staatsſchuldenverwaltung der Verwaltung der indirekten Steuern und der Allgemeinen
Finanzverwaltung vewilligt.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung Mittwoch; Tagesordnung Reſt der zweiten

Budgetberathung. Schluß kurz nach 2 Uhr.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes
im Monat Januar 1884.

Das Halliſche Standesamt hat im Monat Januar 1884 als
bei ihm angemeldet veröffentlicht einſchließlich der Todtgeburten
207: 116 m. und 91 w. Todesfälle. Und zwar ſtarben nach Aus
weis dieſer Veröffentlichungen an Affektionen des Gehirns und
ſeiner Häute (Baſilarmeningitis) 16: 9 m. und 7 w., an Nerven-

Betritt man das Erdgeſchoß des Muſeums, welches
von der Fiſchereiausſtellung her ſo manchem Beſucher noch
erinnerlich ſein wird, ſo findet man daſſelbe angefüllt mit
landwirthſchaitlichen Maſchinen und Geräthen der ver-
ſchiedenſten Art. Beiläufig muß ich rügen, daß bis jetzt

noch kein Catalog zu kaufen iſt, wenigſtens für den
dauernd im Gebäude verbleibenden Theil müßte ein ſolcher
vorhanden ſein; n hat nur H. Settegaſt für die
zootechniſche Abtheilung (Lehre der Thierzucht) eine ſyſte-
matiſche Zuſammenſtellung geliefert.

Die Sammlung von Maſchinen, welche man
hier erblickt, erſcheint mir im Allgemeinen nicht
auf der Höhe der Situation. Die Ausſtellung
iſt koſtenfrei und dürfen die 2c. r6 Monate lang ſtehen bleiben; da jedoch merkwürdiger-
weiſe nur wenig Anmeldungen eingehen, ſo et einzelne
veraltete Maſchinen bereits ſeit 2 Jahren hier feſtgenagelt.
Würde nach dieſer Richtung u unter den Jnduſtriellen
mehr Streben ſich zeigen, ſo ſollte ich denken, müßte es
nicht ſchwer fallen, auch die engliſchen (Locomobile und
Dreſchmaſchine) und norwegiſchen (Locomobile) Ausſteller
zu verdrängen. Von bekannteren Firmen bemerkte ich:
LangMannheim, Behrmann u. Co., EckertBerlin, Mah-
farth Frankfurt a/M., Gegielski Poſen, Sack Leipzig,
Müller-Königsfeld, Ueberſchar-Görlitz, Buſton, Proctor u.
Co. (England), C. BeermannBerlin u. A. m.

Zu meiner größten Verwunderung konnte
ich aus der Provinz Sachſen außer Wolf-Mag-
deburg und H. Laaß- Magdeburg (Viehwaage) keinen
Ausſteller entdecken. Von dem bedeutenden Aufſchwung,
welchen die Landwirthſchaftliche- Maſchinen Induſtrie in
Halle, Merſeburg, Eilenburg, Sangerhauſen,
Nordhauſen c. genommen kein Lebenszeichen. Vor
Jahresfriſt etwa ſoll eine Drillmaſchine von Zimmermann
u. Co. aus Halle a. S. ausgeſtellt und bald verkauft wor-
den ſein. Nun ſpricht ja dieſer Umſtand dafür, daß un
Wo Induſtriellen ſich die Abnehmer nicht mühſam aufzu-uchen brauchen und ich höre ſie ſagen: Wir bedürfen

keiner Reclame! Unſer Geſchäft geht auch ohne dies.Und trotzdem, behaupte ich, daß die Ameritani che und Eng

liſche Concurrenz im eignen Vaterlande noch nicht vo

affektionen (Krämpfe: Stimmritzenkrampf, Collaps) 10: 6 m. und
4 w., an Herzleiden (Endo und Pericarditis, Herzverfettung, -Er
weiterung, Herzlähmung, Herzſchlag) 13: 10 m. und 3 w., an Waſſer
ſucht 2w., an Schwäche und Entkräftung 26: 13 m. und 13 w., an
Krankheiten der Athmungsorgane (Glottisödem, Pleuritis, Lungen
Oedem,-Emphyſem, -Lähmung, Pneumothorox; davon an Lungen
Entzündung 14: 9 m. und 5 w.) 35: 18 m. und 17 w., an orga
niſchen LungenAffektionen (Phthiſis und Tuberkuloſe) 19: 12 m.
und 7 w., an Störungen im Gebiete des Verdauungs- und Er
nährungsſyſtems (Peritonitis, Darmblutung, eingeklemmter Bruch)
21. 9 m. und 12 w., an Nierenleiden (Nierenwaſſerſucht, Urämie,
Albuminurie) 5: 4 m. und 1 w., an Gewebsneubildungen (Krebs
verſchiedener Organe, Sarcoma uteri) 8: 2 m. und 6 w., an Ge
lenkrheumatismus 1w., am Typhus 2: 1m. und 1w., an Bräune
(Croup und Dyyphtheritis) 30: 19 m. und 11 w., an äußerlichen
Affektionen (Blutung, Caries des Beckens, Parotitis, ſept. Knie
gelenkswunde) 4: 2 m. und 2 w., in Folge von Unglücksfällen
(Ueberfahrung, Zerſchmetterung des Kopfes, r Verletzungen)
6 m., an ungenannter Todesurſache 1 w. Perſon; außerdem kamen
8: 5 m. und 3 w. Todtgeburten vor.

Von den Geſtorbenen gehörten dem Kindesalter bis zum 11.
Lebensjahre an, einſchließlich der Todtgeburten, 111: 65 mmund 46 w., oder reichlich 53 pCt. aller terbefälle des Januar
davon kommen 55: 32 m. und 23 w. alſo gerade die Hälfte, auf
das 1. Lebensjahr und 16: 11 m. und 5 w. auf den erſten Lebens
monat. Sodann ſtarben im Alter von 14--20 Jahren 6: 5 m
und 1 w., von 20--30 Jahren 14: 10 m. und 4 w., von 30-40
Jahren 15: 5 m. und 10 w., von 40—50 12: 9 m. und
3 w., von 50--70 Jahren 28: 15 m. und 13 w. und von 70--91
Jahren 21: 7 m. und 14 w. Perſonen.

Geburten gelangten im Monat Januar zur Veröffentlichung
261: 155 m. und 126 w. Darunter befanden ſich 33: 16 m. und
17 w. uneheliche, ſowie 6 eheliche: 1 gleichgeſchlechtliche w., 3 gleich
geſchlechtliche m. und 2 verſchiedengeſchlechtliche Zwillingsgeburten.

Der Geſammt-Bevölkerungszuwachs im vergangenen Monatebeträgt 54: 19 m. und 35 w. Perſonen. Der Lagesdurchſchutt

der Geburten ſtellt ſich auf 8,42: 4,36 m. und 4,06 w., derjenige
der Todesfälle auf 6,68: 3,74 m. und 2,94 w., wonach der durch-
ſchnittliche Tageszuwachs der Bevölkerung ſich auf 1,74: 0,62 m.
und 1,12 w. Jndividuen ſtellt.

Ehen wurden 56 geſchloſſen.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am II. Februar 1884.
Der Handarbeiter Carl Schäfer von hier, 1858 hierſelbſt

geboren, mehrfach vorbeſtraft, befand ſich am 30. Juli v. J. mit
noch zwei gleichgeſinnten Burſchen auf der weſtlichen Seite der
Marktkirche, in welcher gerade Gottesdienſt abgehalten wurde.
Nachdem die Gemeinde das erſte Lied geſungen hatte, fingen die
außenſtehenden Strolche an das Lied: „Wer hat dich du ſchöner
Wald“ laut zu ſingen, ſo daß dadurch die Andacht der Kirchen
beſucher geſtört wurde. Der Aufforderung des Kirchendieners
leiſteten die Ruheſtörer nicht Folge und mußte erſt ein Polizei
beamter herbeigeholt werden, der die Ruhe herſtellte und den
Angeklagten feſtnahm. Der Gerichtshof beſtrafte denſelben mit2 Monaten Gefängniß. Der Handarbeiter Wilhelm Voigt
aus Delitzſch, 1850 zu Gräfenhainichen geboren, mehrfach ſogar
mit Zuchthaus vorbeſtraft, hat am Abend des 9. Septbr. v. J.
dem Schaffner Kloſe aus r aus einem Waggon
IV. Klaſſe zuf hie ngem Bahnhof einen Schaffnerpaletot e len
und wird dafür zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Der Hand-
arbeiter Carl Schmiadi von hier, 1863 zu Silonke bei Metzibor
r war derjenige Burſche, der am letzten Neujahrstage
Nachmittags den Bahnaſſiſtenten Fleiſchhauer hier vorſätzlich
körperlich verletzte. Der Angeklagte und noch mehrere andere
junge Burſche befanden ſich an jenem Tage vor dem Grundſtück
der Cichoriendarre auf der Pfännerhöhe, ſich gegen
ſeitig ſtoßend, als der p. an ihnen vorbeig mag Von
einem der jungen Burſchen auf den Fuß getreten, drohte d igr

en.hauer die Polizei zu holen um den Unfug beſeitigen zu tSchmiadi zog ſatt ſich zu fügen ſein Taſchenmeſſer und ſtieß es

den nichts ahnenden Fleiſchhauer bis ans Heft in den Kopf.
Das Meſſer mußte erſt in der Klinik, r ſich der Verletzte
ſofort begab, herausgezogen werden, Merkwürdiger Weiſe ſind
keine edlen Theile verletzt und Fleiſchhauer z. Z. wieder hergeſtellt.Der Gerichtshof ſühnte dieſe robe That mit 2 Jahren Gefängniß.

Der Fleiſcher Carl Albrecht aus Weißenfels, gebürtig
aus Querfurt, vielfach namentlich wegen Diebſtahls vorbeſtraft,
wurde für überführt erachtet, am 26. Dezember v. J. auf der
Herberge zur Heimath in Merſeburg einem andern Handwerks-
burſchen eine alte Hoſe geſtohlen zu haben. Die Hoſe wurde ihm
bald darauf wieder abgenommen. Mildernde Umſtände wurden
Albrecht zugebilligt und er wegen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle in die geringſte Strafe, nämlich 3 Monate Gefängniß
und 2 Jahre Ehrverluſt verurtheilt. Der Knabe OttoKubbe aus Trebnitz, daſelbſt 1870 geboren, hat ſich wegen
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ſtändig geſchlagen iſt und dem Export noch nicht diejenigen
Abſatzgebiete eröffnet ſind, welche unſerer Maſchinenfabrika
tion naturgemäß gebührt. Bis dies Ziel erreicht iſt, ſollte
aber die Agitation nicht ruhen! Mit der Paſſivität un
ſerer Herren Induſtriellen contraſtirte eigenthümlich die Wahr
nehmung, welche ich bei Gelegenheit der letzten rn
ſchaftlichen Ausſtellung in Hamburg im Hafen dort habe
machen müſſen; wo mir die authentiſchen Zahlen der nach
Deutſchland und Oeſterreich von England und Amerika
aus importirten Maſchinen und Geräthe genannt wurden,
welche heutigen Tages noch eine ſehr bedenkliche Höhe er-
reichen. Jch muß auch annehmen, bevor ich vom Ge-
gentheil überzeugt werde, daß Ausſteller guter Maſchinen
und Geräthe hier Erfolg haben müßten. Bedenkt man
unächſt, wie zahlreiche Verſammlungen ſich hier in derKeichshauptſtadt vollziehen beiſpielsweiſe am 17. u. 18.

d. M. des Moorkultur Vereins, zu welchem die Herren
Pogge und Dr. Grahl Einladungen haben ergehen laſſen, bei
welcher Gelegenheit eine Ausſtellung von Feldbahnen in der
Hochſchnle beabſichtigt iſt. Von noch weiter gehender Be
deutung erſcheinen die W 7 hier tagenden Verſamm-
lungen von Zucker, Stärke und Spiritus-Fabrikanten und
landwirthſchaftlichen Jntereſſenten. Dabei iſt der Eintritt
in die Ausſtellung der e h frlichen Hochſchule an
den meiſten Tagen kvoſtenfrei geſtattet.

Die prächtige Marmortreppe, welche vom Maſchinen
raume zum oberen Stock führt, ſchmückte J Gärt-
ner aus Dresden mit Wandgemälden in der ſog. Wachs
arbenmanier. Die vier Hauptbilder ſtellen, als Landan aufgefaßt, die Viehzucht, die Getreidewirthſchaft,

den Fiſchfang und die Jagd dar und ſind mit ſinnigen
Ornamenten untereinander verbundenn.

Der Mangel an dem mir zur Dispoſition geſtellten
Raum geſtattet mir nicht, hier noch auf die ſehr beachtens
werthe Sammlung von Modellen der verſchiedenſten Art
einzugehen, welche der obere Stock enthält. Jedenfalls
kann dem Beſucher der Reſidenz neben dem vielen Sehens-
werthen in Theatern, Panopticum, den ver rc. eine
Stunde Aufenthalt im Landwirthſchaftlichen Muſeum nur
dringend empfohlen werden.
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ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Der jugendliche Sunder
hat am 28. November v. J. dem Handelsmann Wiegand 40
Geld mittelſt Einſteigens geſtohlen. Der Verdacht fiel ſofort auf

Knaben, dieſer geſtand den Diebſtahl auch zu und ſchaffte
das geſtohlene Geld wieder zur Stelle. Der Gerichtshof beſtrafte
zu mit 3 Wochen Gefängniß. Der s r
Heinrich Hoening von hier, 1840 zu Wintzingerode geboren
und deſſen Ehefrau, Margarethe geb. Marſchall von hier,

7 zu Mühlhauſen geboren, werden des ſtrafbaren Eigennutzes,
der Ehemann auch u9 der vorſätzlichen rechtswidrigen Sach
beſchädigung für überführt erachtet und unter Annahme mildern
der Umſtände zu 20 bezw. 10 Geldbuße event. verhältniß
mäßiger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Die Berufung der ver
ehelichten Eck geb. Kindermann von hier wurde verworfen.
T Der Handarbeiter Carl Brendel aus Paſſendorf, 1847
ſuererrß geboren, ein vielfach, wiederholt mit Zuchthaus vorbe
trafter Menſch; deſſen Ehefrau, geborne Bockmann ebendaher,
1854 hier geboren, ebenfalls vorbeſtraft und der Handarb. Auguſt
Jäger ebendaher, 1850 hier geboren, gleichfalls vorbeſtraft, ſtehen
unter Anklage ad 1) des ſchweren Diebſtahls und der Hehlerei, ad 2)
der Unterſchlagung und ad 3) der Hehlerei. Jn der Nacht vom 22.
um 23. December v. J. wurden dem Reſtaurateur Kohlmann
ier, Böllbergerweg, auf höchſt freche Art und Weiſe aus der
üche und dem Laden eine Menge Sachen, ſo ein Kalbsbraten,

Würſte, Butter, Eier, Käſe, Weihnachtsſtolle, ferner ein Ueber
zieher, eine Schürze und ein leerer Sack geſtohlen, ohne daß es

gelungen wäre, des Diebes habhaft zu werden. Erſt da
urch, daß Brendel bei der verehelichten Maurer Emmerich hier

eine Wurſt zum Kaufe anbot und dieſe die Sache anzeigte, gelang
es, ſich des frechen Patrons zu verſichern. Am 15. November
v. Js. Abends wurde dem Geſchäftsführer Diekmann hier ein
werthvoller Hund, Ulmer Dogge, im W Werthe von
600 geſtohlen. Die Spuren führten nach Paſſendorf in
das von rendel und Jäger gemeinſam bewohnte Haus.
Trotz des Leugnens der Angeklagten wurde damals durch den
Gensdarmen und den Ortsvorſteher der Hund, allerdings ſchon
geſchlachtet und eingewäſſert, auf dem Boden verſteckt vorgefun
den. Die verehelichte Brendel, an jenem Abend von Halle kom
mend, giebt an, der Hund ſei ihr nachgelaufen und ſo habe ſie
ihm, der Belohnung wegen, mit nach Paſſendorf genommen. Als
P andern Tages die Annonce in die Zeitung tragen wollte, habe
Jäger den Hund bereits geſchlachtet. Der Gerichtshof nahm hier
nicht l ſondern Diebſtahl an und verurtheilte die
verehelichte Brendel deshalb zu 6 Monaten Gefängniß und 2
Jahren Ehrverluſt, Jäger wegen Hehlerei zu 3 Monaten Ge-
r und 2 Jahren Ehrverluſt und Brendel endlich zu 4

ahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)
OH WMerſebnurg, 12. Februar. Jn der geſtrigen öffentlichen

Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung wurde unter
Anderem der Abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1883 zur
Kenntnißnahme gebracht. Nach demſelben betrug die Einnahme
an Zinſen 214,940 Mark (ca. 23,000 Mark mehr als im Vor-
jahre) der Geſammtgewinn 83,453 Mark (23,818 Mark mehr
als im Vorjahre), die Ausgabe für Beſoldungen und div. Zu-
ſchüſſe zu ſtädtiſchen Zwecken ca. 23,776 Mark, der Reingewinn
59,677 Mark, der Reſervefonds 556,860 Mark (39,677 Mark mehr
als im Vorjahre), die Einlagen der Jntereſſenten 4,138,491 Mk.
158,467 Mark mehr als im Vorjahre), das Vermögen 4,695,352
dark (218,445 Mark mehr als im Vorjahre), die Zahl der

Sparkaſſenbücher überhaupt 12,689 Stück (544 Stück mehr als
im Vorjahre), die Zahl der uenausgefertigten 1499 Stück (739
Stück weniger als im Vorjahre), die Zahl der zurückgezogenen
955 Stück (86 Stück weniger als im Vorjahre). Ferner wurden
von der r die Vorſchläge der gemiſchten Commiſſion
über die fernere Nutzung der Räume des Rathhauſes, welche
bis jetzt vom königl. Amtsgericht benutzt wurden und durch deſſen
zum 1. April er. bevorſtehende Ueberſiedelung nach dem neuen
Amtsgerichtsgebäude disponibel werden, genehmigt. Nach den
Plänen der Commiſſion ſollen die im Erdgeſchoß freiwerdenden
Räume lediglich zur Erweiterung und Ausdehnung der daſelbſt
bereits ſchon untergebrachten ſtädtiſchen Kaſſen (Kämmerei-,
Steuer und Sparkaſſe) verwerthet werden. Jm erſten Stock
werden vortheilhaftere Placements der verſchiedenen ſtädtiſchen
Verwaltungs-Büreaus unter Anderem die Verwandlung des
bisherigen Stadtverordneten Sitzungslokales in ein Seſſions-
zimmer mit Vorzimmer für den Magiſtrat, vorgenommen wer-
den. Jm zweiten Stock wird der bisherige Schöppen-Saal zum
Stadtverordneten- Sitzungsſaale und das bisherige Direktorial-
Zimmer zum Garderobe-Zimmer für die Stadtverordneten um-
gewandelt werden. Einige Zimmer in dieſem Stock werden als
interimiſtiſche Schulktaſſen, andere als Deputations- und Com-
miſſions- Zimmer ihre Verwerthung finden. Jm Dachgeſchoß
wird eine Caſtellan-Wohnung eingerichtet werden. Es iſt in
dem Plane beſonders auch darauf geſehen, daß umfangreiche und
koſtſpielige bauliche Veränderungen vermieden werden.

T Stendal, 11. Februar. Jn der geſtern hier abgehaltenen,
ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung des Kaiſer-Wilhelm-Bot-
ſchaftsVereins hielt Herr Pr. Lambert aus Halle a/S. einen
Vortrag über das deutſche Heer und die Fortſchrittspartei, in
welchem die ſchmählichen Angriffe des Abg. Richter auf daſſelbe
auf das gebührende Maß zurückgewieſen wurden. Ein Hoch auf
das ruhmreiche deutſche Heer bildete das Ende des mit reichem
Beifall aufgenommenen Vortrages. Sodann erhielt Herr Rechts-
anwalt v. Gersdorff-Stendal das Wort zur Befürwortung einer
Adreſſe an den Herrn Kriegsminiſter betreffs der Belaſſung des
6. Dragonerregiments in unſerer Garniſon. Genauen Jnforma-

Die Mode.
(Schluß.)

Eine charakteriſtiſche Eigenthümlichkeit der Stadt oder
des Landes, eine Mode, eine Tagesfrage laſſen ſich oft mit
Glück perſonifiziren. Die reizvollen Geſtalten der Volks-
märchen bieten ſich von ſelbſt zur Wiedergabe: wer erkennt
nicht ſoſort den geſtiefelten Kater, den grauſamen Blau-
bart, das liebliche Dornröschen mit der Spindel und das
muntere Rothkäppchen mit ſeinem für die Großmutter be-
ſtimmten Vorrathskörbchen? Die hygieniſche Ausſtellung
iſt reich an komiſchen Motiven durch Zuſammenſtellen ver-
ſchiedener Vorrichtungen gegen Lebensgefahr, z. B. eine
Vereinigung der mannigfaltigen Tauch- und Schwimmvor-
richtungen u. dergl., die aber ſelbſtredend zur Darſtellung
durch eine Dame ausgeſchloſſen ſind. Die ewig jungen
Geſtalten des Pierrot und Harlequin, des dummen Pan-
talon und der muthwilligen Colombine, des derb-komiſchen
Hanswurſt und graziöſen „folie“, ſie Alle legen eine Fülle
von Komik in ſich, verlangen aber ſchlagfertigen Witz und
ſchnelles Erfaſſen der Situation, ſonſt gehen ſie an ihrer eigenen

chalheit und Langeweile zu Grunde!
Ein weiteres Eingehen in die Einzelheiten der Masken

iſt uns nicht geſtattet, denn es würde uns zu weit führen,
da ſich ſtets neue Fragen aufwerfen, neue Kombinationen
finden ließen. Wir müſſen uns mit den gegebenen Hin-
weiſen begnügen und hoffen, hiermit dem Einen oder dem
Andern von Nutzen geweſen zu ſein.

Während im Salon heiteres Leben herrſcht, zeigt ſich
der diesjährige Winter auf der Straße von einer recht
unangenehmen Seite. Anſtatt eines trockenen heiteren Froſt-
wetters, das uns den Eislauf geſtattet, öffnet er alle
Schleuſen des Himmels und läßt es unbarmherzig auf
Flur und Feld darnieder ſtrömen. Mancher Blick richtet
ſich zürnend gegen die grauen Wolken und dann mitleidig
auf das hübſche Promenadenkleid, das entweder dazu ver

tionen zufolge ſei das letzte entſcheidende Wort in dieſer Ange
noch nicht geſprochen und deshalb ſei es wohl ſtatthaft,

v heren Orts ſich darum zu verwenden. Die Verſammlung er
ärte ſich mit der Begründung, ſowie mit dem Wortlaut der

verleſenen Adreſſe einverſtanden und zur Unterzeichnung bereit.
Der W Zeit halber konnte darauf der letzte Punkt der
Tagesordnung, die Beſprechung der augenblicklichen politiſchen
Situation nicht mehr werden, vielmehr ſchloß der Vor
ſitzende Graf Baſſewitz-Kläden die Verſammlung, wie eröffnet
worden war, mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.

5 Kreis Langenſalza, 12. Februar. Auch bei uns arbeitet
man ernſtlich auf den Ruin der Fechtbrüder los, indem man
in Langenſalza, wie in Tennſtedt Verpflegungs-Stationen
für dieſe Plagegeiſter einrichtet. Die Statuten befinden ſich be
reits in Händen der Gemeinden und letztere ziehen bereits das
drach Ortsgeſchenk ein, das ihnen nie ein Schutz gegen die Haus
bettelei geweſen iſt. Wenn das Publikum ſich ſelbſt nicht wieder
um den Segen der neuen Einrichtung durch unzeitige Milde gegen
Vagabonden bringt, dann wird man das landläufige „Entſchuldgen,
'n armer Reiſender“ nun wohl noch ſelten zu hören bekommen.

S Suhl, 12. Februar. Jm vorigen Jahre verwundete
der Eiſenbahnarbeiter Sendbüchner aus Bayern den hieſigen
Gensdarm Uhle früher in Halle ſtationirt) ſehr ſchwer, ſo daß
derſelbe heute noch nicht völlig wieder hergeſtellt iſt. Der Meſſer-
held verduftete damals und hielt ſich über Jahr und Tag ver-
borgen. Spuren leiteten neulich in's Württembergiſche. Dort
wurde er feſtgenommen und hierher transportirt. Vorige Woche
nun wurde Sendbüchner von der Strafkammer l in Meiningen
zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte ſollte am
Freitag voriger Woche nach der hieſigen Strafanſtalt übergeführt
werden. Jn der Nähe von Dillſtedt entſprang er ſeinem
Transporteur, er verſchwand im nahen Walde und iſt bis heute
noch nicht eingefangen.

c Nordhauſen, 12. Februar. (Ueber die Funde auf der
Haſenburg bei Buhla) haben wir bereits ausführlich berichtet;
es wird uns darüber noch Folgendes bekannt: Schon vor längerer
Zeit hat man daſelbſt eine große Anzahl von alterthümlichen
Gegenſtänden gefunden, welche genau beſchrieben ſind im 4. Heft
des 3. Bandes der „Neuen Mittheilungen aus dem Gebiet
hiſtoriſchantiguariſcher Forſchungen“ (Halle und Nordhauſen
1837 bei H. Förſtemann). Dieſe Fundſtücke vom Jahre 1837
ſind in das Alterthums-Muſeum nach Halle a. d. S. gekommen,
und wenn im Juli dieſes Jahres daſelbſt das Provinzialmuſeum
eröffnet wird, kann man ſie zu ſehen bekommen. Es ſind Stücke
aus Eiſen, Bronze, Gold und Silber, aber von ſehr verſchiedenem
Alter. Später ſind noch andere Fundſtücke in das Alterthums
muſeum nach Nordhauſen gekommen. Der jetzt gemachte
Fund iſt an Bedeutung den früheren bei Weitem unterlegen, aber
in ſo fern intereſſant, als er in einem Doppelgrab ſich vorfand
während die früheren Fundſtücke nicht aus Gräbern ent-
nommen ſind.

er Nordhauſen, 12. Februar. Jm Rieſenhauſe hielt
geſtern der Conſervative Verein ſeine Februar-Verſamm-
lung ab. Dieſelbe war wieder ſtark beſucht. Der Vorſitzende,
Herr Hermann Schreiber, eröffnete dieſelbe und ertheilte Herrn
Gymnaſiallehrer Dr. Hochdanz das Wort zu einem Vortrage
über „Römerfahrten, in alter und neuer Zeit.“ Redner ſchil
derte zunächſt die Römerfahrt Kaiſer Otto's, ſeine Kämpfe gegen
Johann XII., dann Heinrich IV. mit dem Gang nach Canoſſa
und der Eroberung Roms durch Heinrich, und ſchließlich die
Reiſe unſeres Kronprinzen nach Rom. Mit großer Gewandt-
heit und in anſchaulichſter Weiſe führte der Redner die wech-
ſelnden Bilder an dem geiſtigen Auge ſeiner Zuhörer vorüber.
Jn beſonders intereſſanter Weiſe wußte er den Unterſchied
zwiſchen jenen früheren und dieſer letzten Römerfahrt, ſowie
deren hohe Bedeutung darzulegen. Redner hob dann noch die
nationale Richtung unſerer jetzigen Politik hervor die kein
deutſches Blut mehr fordern, um mit demſelben ein außer
deutſches Reich zu erwerben, und legte dar, wie bei der jetzigen
Reiſe unſeres Kronprinzen von einem Gang nach Canoſſa nicht
die Rede ſein könne, vielmehr ſei dieſe ein großer Triumph des
monarchiſchen Princips und ſchloß ſeinen gediegenen Vortrag
mit den Worten: „Mit Gott und unſerer Hohenzollerndynaſtie
fordern wir unſer Jahrhundert in die Schranken.“ Lebhafter
Beifall folgte ſeinen Worten. Gern einer Aufforderung des Vor
ſitzenden folgend, erhebt ſich die Verſammlung zum Zeichen des
Dankes gegen den Vorſitzenden von ihren Plätzen. Herr
Redacteur von Schlieben hob ſodann hervor, daß nach dem
Erſcheinen ſeiner Brochüre gegen die Rede des Herrn Eugen
Richter von Seiten einzelner Mitglieder der Fortſchrittspartei

er hob ausdrücklich hervor, daß es ihm fern liege, die ganze
hieſige Fortſchrittspartei hierfür verantwortlich zu machen
niederträchtige Verleumdungen gegen ihn ausgeſtreut worden
ſeien, „er ſei aus dem Theater hinausgewieſen worden,“ „er
werde aus dem Reptilienfonds beſoldet“ 2c., und bat die An-
weſenden um Mithülfe zur Entdeckung der Urheber jener Ver
leumdungen. Herr Hermann Schreiber ſchließt hierauf die Ver
ſammlung mit einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer.

5 Halberſtadt, 12. Februar. (Schwurgericht.) Unter
dem Vorſitze des Herrn Oberlandes-Gerichtsrathes Heſſe aus
Naumburg begann am geſtrigen Tage die hieſige erſte dies-
jährige Schwurgerichtsperiode. Jn der erſten Ver-
handlung erſchien zunächſt die verehelichte Steinſetzer Müller
aus Egeln, Dorothea geb. Denecke, 31 Jahre alt, welche des
wiſſentlichen Meineides angeklagtiſt, auf der Anklagebank.
Der Grund zur Anklage beweiſt von Neuem, wie vorſichtig man
bei Ausſagen als Zeuge c. ſein muß. Jn einer Hauptverhand-
lung beim hieſigen Königl. Landgericht, in welcher in einer
Unterſuchungsſache wider den Fuhrmann Chriſtian Abendroth
aus Egeln und deſſen drei Söhne, welche angeklagt waren,

dammt iſt, ſeinen Aufenthalt im Schrank zu nehmen oder
ſeine Friſche der unauſhörlichen Näſſe zum Opfer zu
briugen. Genügenden Schutz gewährt zwar der Regen-
mantel und der Schirm, doch iſt es uns weniger hierum
zu thun, als um ſchönes Wetter, damit wir die aufge
ſpeicherten Herrlichkeiten tragen, ſehen und bewundern
können.

Jnzwiſchen ſehen wir uns die Regenſchirme ein
wenig näher an, damit wir über die modernen Griffe
berichten können. Seitdem die engliſche Sitte, ſtets den
Regenſchirm bei ſich zu führen, durch das andauernd ſchlechte
Wetter ſich bei uns das Bürgerrecht erworben hat, iſt aufdie Grlff e der Schirme größerer Werth gelegt worden,

während früher ein feſtes Geſtell und guter Stoff die ein
zigen Erforderniſſe waren. Wir finden den Griff aus
Holz, aus Elfenbein oder aus Metall, und in den
abſonderlichſten Formen, die bei Holz entweder dem Natur-
ſtock eigenthümlich ſind oder künſtlich hergeſtellt wurden.
Der einfache Bambus, die knotige Rebe, die gewundene
Weide bilden die natürlichen, wenn auch oft bizarren Formen,
denen ſich die mancherlei Schnitzereien anſchließen. Neben
dem geraden Stock finden wir die wie ein Krummſtab ge-
bogene Krücke, den eckigen Griff, den feſten oder beweg-
lichen Ring, den glatten oder geſchnitzten Kolben, den dolch-
artigen, reichgeſchnitzten und gebeizten Griff, dem ſich die
Streitaxt, das Hufeiſen, der Pferde- oder Hundekopf an-
ſchließen. Dieſelben Formen wiederholen ſich an den Griffen
aus Elfenbein: auch hier iſt der lange Stock glatt oder
geſchnitzt, die Krücke bald rund, bald geſchweift, bald ge-
bogen, der Ring feſt oder beweglich. Die Schnitzerei iſt
reicher wie in Holz, wirkt aber weniger originell, da das
ſchwarz oder braun gebeizte Holz die wunderlichen Formen
der nach japaniſchen Vorbildern gefertigten Schnitzereien
noch eigenartiger erſcheinen läßt. Jn Metall iſt die Aus-
wahl weniger groß, denn außer dem runden oder länglichen
Knopf und der verſchieden geformten Krücke iſt es haupt-

dem Oekonom Schulze zu Egeln Turnipſe geſtohlen zu haben,
war damals u. A. auch die angeklagte Ehefrau Müller als Be
laſtungszeuge vernommen worden, welche entgegenſtehend ihren
früheren vor der Polizeibehörde uneidlich gemachten Angaben,
nach welchen ſie behauptet hatte: „Der alte Abendroth hätte ihr
mitgetheilt, ſeine Söhne Max und Adolf hätten die Turnipſe ge
ſtohlen“ eidlich bekundete, der alte Abendroth hätte ihr dieſes
niemals mitgetheilt; ferner habe ſie dieſe Aeußerung auch den
Polizeibeamten gegenüber nicht gethan. Die Beweisaufnahme
ergab infolge eidlicher Vernehmung der Polizeibeamten und an
derer Zeugen, daß die Angeklagte in zwei Fällen früher Ge
ſagtes, im dritten Falle wirklich Geſchehenes eidlich abgeleugnet.
Von der Anklage wiſſentlichen Meineides wurde die Angeklagte
auf Antrag des Vertheidigers freigeſprochen, dagegen aber we
gen fahrläſſigen Meineides zu 4 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Der Arbeiter Chriſtian Kratzenſtein, genannt
Borchert aus Jlſenburg, 52 Jahr alt, bereits wegen Forſt
diebſtahls und Widerſtands gegen die Staatsgewalt mehrfach be
ſtraft, ſtand heute wiederum wegen Widerſtands gegen die
Staatsgewalt, Körperverletzung und Bedrohung eines Forſt
beamten in Ausübung ſeines Berufs unter Anklage. Am Sonn
tag, den 7. Oktober v. J., begegnete Angeklagter, welcher auf
dem Rücken ein großes Bündel friſch geſchnittener Haſelſtöcke
und unter dem Arme gleichfalls ſolche trug, dem Waldwärter
Theuerkauf auf dem Rückwege nach Jlſenburg. Der Forſt
beamte nahm an, daß die Haſelſtöcke aus dem gräflichen Forſte
geſtohlen ſeien, was vom Angeklagten auch nicht beſtritten wurde.
Der Forſtbeamte nahm deshalb dem Angeklagten das Bündel
ab; als derſelbe aber auch die nicht zuſammengebundenen Haſel-
ſtöcke dem Angeklagten unter dem Arme entreißen wollte, gab
n dem Th. einen ſo heftigen Schlag in die Schläfe,
daß dieſelbe ſtark anſchwoll. Außerdem bedrohte Kr. den Forſt
beamten mit einem Meſſer und Schimpfreden. Angeklagter
wurde wegen Körperverletzung und Beleidigung zu 4 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

r Schönebeck, 12. Februar. (Stadtverordnetenſitz-
ung. Theater.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung
wurden, nachdem die Verſammlung das Andenken des verſtor-
benen Herrn Stadtraths Rathge durch Erheben von den Plätzen
geehrt hatte, folgende Punkte erledigt: 1) Erſtattung des Ver
waltungsberichts für das Jahr 1883184 durch Herrn Bürger
meiſter Blüthgen. 2) Uebernahme des vor der Stadt, am
ſogenannten Kreuzwege gelegenen Hauſes des Cigarrenhändlers
Thiele für den Kaufpreis von 3600 3) Zuſtimmungserklär
ung zum Vorſchlage des Magiſtrats, dem vom Oberlandesgericht
in Naumburg in der Raufuß ſchen Expropriationsangelegenheit
gefällten Urtheil: nachträgliche Zahlung noch einer Entſchädig-
ungsſumme von 1600 an den pp. Raufuß und Tragung der
kleineren Hälfte der Koſten, ſich unterwerfen zu wollen, voraus-
geſetzt, daß auch der pp. Raufuß ſich mit demſelben einverſtanden
erklärt; im entgegengeſetzten Falle aber Verweiſung dieſer An
gelegenheit an die höhere Jnſtanz. (Raufuß hatte auf nachträg-
liche Zahlung einer Summe von 4000--5000 geklagt.) Der
urſprünglich als Nr. 3 feſtgeſetzte Punkt der Tagesordnung:
Mittheilung über den Verlauf der Vorbereitungen zu einer

verbeſſerten Waſſerleitung' wurde vertagt. Jn der hieſigen
Reichshalle kommt nächſten Dienstag Abend O. F. Genſichens
Luſtſpiel Jan Aſpaſia“ durch die Mitglieder des Magde-
burger Stadttheaters zur Aufführung. Ein dieſem verwandter
Genuß wird uns bereits heute Abend im oberen Saale des
Stadt Parks geboten werden, indem Herr Bruno Fried aus
Wien, Deklamator Jhrer Majeſtät der Königin von Hannover

wie er ſich nennt frei aus dem Gedächtniß folgende Szenen
vortragen wird: 1) Othellos Vertheidigung vor dem Senat, 2)
Kamlets Monolog und Szene mit Ophelig, 3) Gartenbalkon-
Szene zwiſchen Romeo und Julia und Gerichtsverhandlung
aus dem Kaufmann von Venedig.

T d4-- Düben, 11. Februar. (Die Sektion Düben des
conſervativen Wahlvereins Bitterfeld-Delitzſch) hielt
am Freitag, den 8. d. ihre erſte Verſammlung in dieſem Jahre
im Löſer'ſchen Hotel ab. Der Vorſitzende, Herr Hauptmann g.
D. Oberamtmann Gerber-Schwemſal, eröffnete dieſelbe mit
einer Anſprache in welcher er einen Rückblick auf das Jahr
1883 gab, in welchem die conſervative Sache auf unſerm bisher
ziemlich unfruchtbaren Boden verhältnißmäßig gute Fortſchritte
gemacht habe und gab in einem Ausblick auf das Jahr 1884
der Hoffnung Ausdruck, daß unſere Sache immer mehr Anhän-
ger finden und der Fürſt Bismarck in ſeinen ſozialen Beſtreb-
ungen von den bevorſtehenden Wahlen mehr denn bisher unter
ſtützt werden wird. Darauf hielt der Herr Diakonus Gödecke
den angekündigten Vortrag über „Friedrich Wilhelm, den großen
Kurfürſten“, und zeichnete denſelben als Begründer der preußi
ſchen Großmachtsſtellung weniger nach ſeiner Bedeutung als
Krieger und Politiker, ſondern vielmehr als den Förderer der
geiſtigen Güter ſeines Volkes. Es folgte Herr Amtsrichter
Kunze mit einem klaren durch treffende Beiſpiele illuſtrirten
Referat über die neue Subhaſtationsordnung. Hieran ſchloß
ſich eine Diskuſſion, die Zeugniß davon gab, wie intereſſant den
Anweſenden das Vorgetragene geweſen war. Die ziemlich zahl
reich beſuchte Verſammlung brachte den Rednern durch Erheben
von der Sitzen ihren Dank dar. Für die nächſte Verſammlung
ſind Vorträge in Ausſicht geſtellt, die über intereſſante Tages
fragen in conſervativem Sinne unterrichten ſollen.

Sondershauſen, 11. Februar. (Theater. Ton-
künſtlerverein Kaiſer-Feier. Oberbürgermeiſter-
wahl.) Geſtern fand im fürſtlichen Theater eine Extravorſtel
lung des „Lohengrin“ ſtatt, deren Ertrag für das Rektungshaus
in Ebeleben beſtimmt iſt. Anton Schott, von ſeinem Konzerte
im Herbſt v. J. hier noch im beſten Andenken, hatte die Titel-
partie übernommen und bot damit eine vollendete Leiſtung.
Damit iſt genug geſagt. Von Sr. Durchlaucht dem Fürſten

ſächlich der große bewegliche Ring, welchem wegen des
bequemen Ueberſtreifens über die Hand, der Vorzug ein-
geräumt wird. Als originelle Neuheit erwähnen wir den
Knopf aus Porzellan.

Einen zierlichen, recht jugendlichen Schmuck bilden
die kleinen ſilbernen Edelweiß-Broche und Armbänder, ſo
wie die großen und kleinen Sternblumen aus Silberfiligran.
Beide Schmuckblüthen bedürfen eines dunklen Grundes als
Folie, deshalb unterlegt man Armband und Halskette wohl
mit einem ſchwarzen Sammetband. Wachsperlen bis erbſen
groß und darüber, trägt man in mehreren Reihen loſe oder
dicht (eollier de ebien) um den Hals gelegt, ſowohl zu
hohen wie zu ausgeſchnittenen Taillen; an letzteren ſtickt
man gern den Latztheil mit kleinen weißen Wachsperlen,
oder man begrenzt den Rand der farbigen Halsrüſche am
hohen Kleide.

Die Taſchentücher, welche auf Eleganz Anſprucherheben, zeichnen ſich durch einen einzigen don aus, der

entweder nur von einer breiten ſchönen Spitze begrenzt wird
und in einer Ecke ein reiches Monogramm erhält, oder
man ſchließt den Fond durch Hohlnaht, ſchmale Stickerei
oder Spitzeneinſatz ab und fügt eine ſchmalere Spitze hinzu.
Das Monogramm kann durch zwei einzelne Buchſtaben er-
ſetzt werden. Für einfachere Toilette genügt das Batiſt-
tuch mit Hohlſaum, mit i Languettenabſchluß oder
ſchmaler echter Spitze. Farbige Buchſtaben harmoniren
ſtets mit einem farbigen Rändchen, welches die kleinen, für
Morgen oder Promenadentoilette beſtimmten Tücher um-
randet; Spitzen, Hohlnähte u. ſ. w. ſind hier ausgeſchloſſen.

Junge Mädchen, die reiches volles Haar beſitzen, tragen

daſſelbe ziemlich tief in den Nacken und ziehen ein faſt
unſichtbares Netz darüber. Chenille und Goldtreſſe machen
den Verſuch, die ſeidenen Netze zu erſetzen, doch ſind beide
dem Haar wenig zuträglich; Chenille iſt zu warm und

Goldtreſſe zu rauh! Margarethe.
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hauſe eine allgemeine Kaiſerfeier, wie die im v.

empfing er die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft als
ehrende Aznmg Am Sonnabend feierte der Ton
künſtler-Verein hier ſein ginn mit einem Feſtmahle
und mit voraufgehenden ernſten und nachfolgenden heiteren und
komiſchen Vorträgen. Jn ſeiner Sitzung vom 9. d. M. be
ſchloß der hieſ. Bürgerverein, am 22. März, Abends,

ahre, zuveranſtalten. Jm weitern We pye der Verhandlungen kam auch
die Oberbürgermeiſterwahl zur Sprache. Zu derſelben
erklärte der Vorſitzende, daß das Penſionsgeſuch des jetzigen
Stelleninhabers reiflich überlegt und ernſtlich gemeint ſei, und daß
der Gemeinderath nicht anders könne, als demſelben Folge zu
geben. Daß der ſtädtiſche Haushalt dadurch um etwa 4000
höher belaſtet werde, dürfe nicht in Betracht gezogen werden.
Genauer auf den Gegenſtand einzugehen, ſei der Bürgerverein
aus Mangel an amtlichem Material z. Z. nicht'im Stande. Jn
der weiteren Debatte wird bedauert, daß der Gemeinderath über
dieſe Angelegenheit eine nicht zu rechtfertigende Zurückhaltung
bewahre und ohne Weiteres am 11. d. M. zu einer Wahlab-
ſtimmung ſchreiten wolle. Man habe indeß zu den Stadtverord
neten das Vertrauen, daß ſie mit reiflicher und rein ſachlicher
Beurtheilung zum Wohle der Stadt dieſe Angelegenheit erledigen
werden. Wie wir erfahren, iſt übrigens der Gemeinderath heute
Abend vor ſeiner öffentlichen Sitzung zu einer vertraulichen Be
ſprechung in dieſer Angelegenheit zuſammengetreten

Gotha, 12. Februar. Heute früh um 4 Uhr ertönte das
Feuerſignal. Jm Stalle des Oekonom Söll war Feuer ausge
brochen, doch gelang es der ſchnell herbeieilenden Feuerwehr das
Feuer (das auch die danebenliegende Scheune ergriffen hatte), auf
ſeinen Herd a beſchränken. Dem Tenoriſten Anton Schott
wurde anläßlich ſeines dreimaligen Gaſtſpiels auf hieſiger Hof-
bühne von Sr. Hoheit dem Herzog Ernſt II. die Verdienſtmedaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

r Zerbſt, 12. Februar. (Verſchiedenes.) Der Vorſtand
des Zerbſter Zweigvereins der evangeliſchen Guſtav-
Adolf-Stiftung, der ſeit vorigem Jahre den ganzen Super-
intendenturbezirk Zerbſt umfaßt, erläßt an die evangeliſchen Ge
meinden unſerer Stadt die Aufforderung und die Bitte, das
wichtige und geſegnete Werk, das der Guſtav-Adolf-Verein ſeit
mehr als 50 Jahren zur Pflege und Erhaltung armer, in ihrem
Glaubensſtande gefährdeter evangeliſcher Gemeinden in katho
liſchen Ländern führt, thätig durch Beitrittserklärungen und frei
willige Gaben zu unterſtützen; über die letzteren wird in den
Flugblättern, die dieſer Verein herausgiebt, quittirt werden.Zum Beſten der diesjährigen Konfirmanden der Volksſchule
bringt der Verein Teutonig heute Abend im Saale des Hotel
„zum Erbprinzen“ zwei Luſtſpiele von Ferdinand Ludwig
und zwei nach Thorwaldſen geſtellte lebende Bilder zur
Aufführung.

r. Zeröſt, 12. Februar. (Verſchiedenes.) Jn unſerer
Stadt kommen in dieſem Jahre zwanzig Steuereinheiten zur
Erhebung nämlich 15 Einheiten Communalſteuer, 4 Einheiten
Kreisſteuer und 1 Einheit Kirchenſteuer. Zum dritten Stell
vertreter des Herrn Kreisdirektors Ulbricht in Zerbſt
iſt für Kreiscommunal- und ſolche Angelegenheiten in denen
dieſer bereits, ſei es als Vorſitzender, ſei es als Mitglied einer
collegialen Behörde thätig iſt, Herr Bürgermeiſter Pötſch
in Roßlau ernannt worden. Nachdem nunmehr auch die
hieſige Nicolai Kirchengemeinde deren Gotteshauſe ſich bei-
läufig ein gleich großes und majeſtätiſches, von Domen abgeſehen,
auf viele Meilen im Umkreiſe kaum beigeſellen laſſen dürfte
ihre Zuſtimmung gegeben hat, wird das neue anhaltiſche
Geſangbuch, das ſich bekanntlich ziemlich eng an das neue
„Evangeliſche Geſangbuch für die Provinz Sachſen“ anſchließt,
vom Sonntag Lätare (23. März d. J.) an ſämmtlichen Kirchen
unſerer Stadt und des Ankuhn in Gebrauch genommen werden.
Unbemittelte Gemeindemitglieder die bei Anſchaffung deſſelben
einer Unterſtützung zu bedürfen glauben haben ſich behufs
Geltendmachung ihrer Forderung bei den Geiſtlichen ihrer Kirche
zu melden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Goslar am Harz, 10. Februar. Die Ausgrabung der

Fundamente der einſtigen prachtvollen Kloſterkirche auf dem
St. Georgenberge geht der Vollendung entgegen. Der zuletzt be
ſchriebene Grabſtein iſt in dieſer Woche abgezeichnet worden. Die
beiden Figuren auf beſagtem Steine ſtellen zwei Geiſtliche im
Ornat dar, welche je einen Kelch in der rechten Hand halten.
Die Schrift auf dem Rande des Steines kann man nicht mehr
entziffern, nur die Jahreszahl 1469 iſt leſerlich. Das ausge-
mauerte Doppelgrab ſoll, wie wir hören, mit einer Einfriedigung
verſehen werden, der Grabſtein ſelbſt einen Deckel erhalten. Vor
geſtern waren die Herren Geh. Regierungsrath v. Dahn-Roth-
fels aus Berlin, Conſervator der Alterthümer, Baurath Leopold
und Landſchaftsrath Ebert aus Hannover und Regierungsrath
Cuno aus Hildesheim zu einer Conferenz in der Georgenbergs-
Angelegenheit hier zuſammen im Beiſein der Herren wurde auch
ein Grab dortſelbſt geöffnet und darin ein Skelett gefunden.

Gerichtsweſen.
Jn einem Erkenntniß vom 8. Dezember v. J. hat das

h I. Civilſenat, den Rechtsſatz ausgeſprochen
Die Beſtimmung des s 878 Thl. J. Tit. 11 des Preuß. Allgem.
Vandrechts, wonach bei einem Vertrage über Handlungen,
wenn der eine Theil die verſprochene Erfüllung weigert, der
andere von dem Vertrage ſofort zurücktreten kann, findet keine
Anwendung, wenn der zu einer Thätigkeit Verpflichtete die Leiſt-
ung eines relativ unerheblichen Theils der übernommenen Thätig-
keit verweigert und der Gegenkontrahent die Fortſetzung der
Hauptthätigkeit ſich ſodann eine Zeit lang gefallen läßt. Jn
dieſem Falle iſt der Gegenkontrahent nur zu einem der verwei-
gerten Nebenleiſtung entſprechenden Abzug von dem von ihm
vertraglich zu leiſtenden Aequivalent berechtigt.

dtniich iuitr und Marine.
T Hinſichtlich der Rekrutirung der Armee für1884/85 iſt das Nachſtehende Allerhöchſt beſtimmt worden:

I. Entlaſſung der Reſerviſten. 1) Die Entlaſſung der zur
Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften hat bei denjenigen Truppen,
welche an den Herbſtübungen Theil nehmen, am 1. oder 2. Tage
nach Beendigung derſelben, bezw. nach dem Wiedereintreffen in
den Garniſonen ſtattzufinden. 2) Für das Pommerſche Fuß-
Artillerie- Regiment No. 2 und das Schleswigſche Fuß Artillerie
Bataillon Nr. iſt der 30. Auguſt, für alle übrigen Truppen-
theile der 29. September der ſpäteſte Entlaſſungstag der Reſer
viſten. Das Nähere beſtimmen die betreffenden General- Kom
mandos, für die Fuß Artillerie die General Jnſpektion der
Artillerie. 3) Die zu halbjähriger aktiver Dienſtzeit eingeſtellten
Trainſoldaten ſind am 31. October d. J., bezw. 30. April k. J.
zu entlaſſen. die Oekonomie-Handwerker am 29. September d. J.
Beurlaubungen von Mannſchaften zur Dispoſition der Truppen
theile haben an den Entlaſſungsterminen inſoweit zu erfolgen,
daß Rekruten nach Maßgabe der unter II. bezeichneten Quoten
zur ging enprg n

II. Einſtellnng der Rekruten. Zum Dienſt mit der Waffſind einzuſtellen: bei den Bataillonen der Garre-gaafte
terieRegimenter, denen des 1. Rheiniſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 25, des 5. Pommerſchen Jn anterie- Regiments Nr. 42, des
2 Niederſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 47, des 7. Bran-
denburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 60, des Jnfanterie- Re
giments Nr. 88, des Jnfanterie- Regiments Nr. 130 je 225 Re
kruten, bei den übrigen Bataillonen der Jnfanterie, Jäger und
Schützen je 190 Rekruten, bei jedem Kavallerie- Regiment min
deſtens 150 Rekruten bei den reitenden Batterien mindeſtens je
S Rekruten, bei den übrigen Feld-Batterien mindeſtens ſe 30
Rekruten, bei den Bataillonen des Rheiniſchen FußArtillerie-

egiments Nr. 8 und des Fuß-Artillerie- Regiments Nr. 10 je
Rekruten, bei den übrigen Fuß Artillerie und bei den Pionir

Bataillonen je 160 Rekruten, bei den Bataillonen des Eiſenbahn
Regiments mindeſtens je 135 Rekruten, bei jeder Train Kompagnie
zu dreijähriger aktiver Dienſtzeit mindeſtens 15 Rekruten, zu halb
jähriger aktiver Dienſtzeit im Herbſt d. J. und im Frühjahr k.

je 44 Rekruten. An Oekonomiehandwerkern haben ſämmtliche
Truppentheile mindeſtens ein Drittel der etatsmäßigen Zahl ein
zuſtellen. Die Einſtellung der Rekruten zum Dienſt mit der
Waffe hat bei ſämmtlichen Truppentheilen nach näherer Anord

nung der General-Kommandos in der Zeit vom 3. bis 8. Nov.
d. Js. zu folgen nur die für das Pommerſche Fuß Artillerie
Fegmegt Nr. 2, das Schleswigſche FußArtillerie-Bataillon Nr.
9, die n ſowie die als Oekonomiehandwerker
e Rekruten ſind am 1. October d. und die
ſegn oldaten für den Frühjahrstermin am 1. Mai k. J. einzu

ellen.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat

auf Vorſchlag des Kriegsminiſters genehmigt, daß in den Lehr-
plan der Ober-Kriegsſchule ein Vortrag über internationales
Recht und über Völkerrecht aufgenommen werden ſoll, um den
künftigen Generalſtabsoffizieren Gelegenheit zu geben, ſich Kennt
niß dieſes für die von ihnen angeſtrebte Wirkſamkeit wichtigen
Gegenſtandes zu verſchaffen. SDas ſchnell bekannt gewordene und bereits in zweiter
Auflage erſchienene Buch des Oberſtlieutenants v. d. Goltz, wel
cher z. Z. mit dem Range eines Brigade-Generals in türkiſchen
Dienſten ſteht: „Das Volk in Waffen“, und ſpeciell ein Ka
pitel in demſelben: „Das Officiercorps“ hatte einen Ano-
nymus veranlaßt, über die „Vorrechte der Offiziere“ eine Bro-
ſchüre zu ſchreiben. Wenn auch bald darauf eine Widerlegung
derſelben, die den Offizier dem Beamten gegenüberſtellte, von
einem preußiſchen Offizier erſchien, ſo hat es Herr v. d. Goltz
doch für geboten erachtet, ſelbſt dem anonymen Verfaſſer ent
gegenzutreten. Ein diesbezügliches Manuſcript iſt aus Conſtan
tinopel hier eingetroffen, welches unter dem Titel: „Vorrechte der
Offiziere“ demnächſt in R. v. Duncker's Verlag in Druck er
ſcheinen wird.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der fortwährende rapide Aufſchwung der

deutſchen Rübenzucker-Jnduſtrie läßt ſich am beſten
daran erkennen, daß die Zahl der Rübenzucker Fabriken
ſtetig zunimmt und im laufenden Jahre höchſt wahrſchein
lich die Ziffer 400 erheblich überſchreiten dürfte. Jn dem
kurzen Zeitraume von 5 Jahren iſt die deutſche Rüben-
verarbeitung von 48 auf 87.5 Millionen, die Zuckerpro-
duktion von 4.1 auf 9.3 Millionen und der Zuckerexport
von 1.3 auf 5.8 Millionen Meterzentner geſtiegen, d. h.
der letztere hat ſich nahezu verfünffacht. Jn der jüngſten
Kampagne ſoll der wirkliche Ertrag jedoch den ſchätzungs-
weiſe angegebenen um ein ganz Bedeutendes übertroffen
haben.

(D Jn Bezug auf die jetzt in vielen Blättern ent-
haltene Nachricht über die beabſichtigte Veränderung der
Eiſenbahndirektionsbezirke erfahren wir aus ſicherer
Quelle, daß davon beſonders der langgeſtreckte Bezirk der
Direktion Frankfurt a. M. betroffen werden würde; zu-
nächſt ſollte die Strecke Sangerhauſen-Berlin abge-
zweigt werden; ferner Halle-Leinefelde an die Direk-
tion Erfurt und Leinefelde-Caſſel an die Direktion
Hannover. Möglicherweiſe würde der Frankfurter Be
zirk ganz aufgelöſt werden!

Jn der diesjährigen Campagne, welche vom 18. Sep-
tember v. J. bis 29. Januar er. dauerte, wurden in der Zucker-
fabrik zu Ermsleben 502,614 Ctr. Rüben verarbeitet; 70,700 Etr.
weniger als im vorigen Jahre.

Wir wir von wohlunterrichteter Seite hören, wird die
Dividende der Vereinigten Thüringer Salinen für das
verfloſſene Geſchäftsjahr vermuthlich 4, pCt. betragen gegen
4 pCt. im vorhergegangenen Geſchäftsjahr. Das Geſchäft geht
ſehr gut, der Abſatz hat ſich gehoben, während ſich die Verwaltungs-
koſten durch Nichtbeſetzung mehrerer vacant gewordenen Stellen,
darunter derjenigen des früheren General- Direktors um ca. 9000
ermäßigt haben. Auch ſonſt ſind beträchtliche dauernde Erſpar-
niſſe im Betriebe erzielt worden ſo daß man annehmen darf,
daß die Beſſerung der Rente ſich nicht als eine vorübergehende
herausſtellen wird. Jedenfalls können die Actionäre dieſes Unter-
nehmens mit den bisher erzielten Reſultaten zufrieden ſein und
es iſt zu erwarten daß die dauernd ſteigende Proſperität des
Unternehmens auch auf die Bewerthung der Actien, welche
bisher auffällig vernachläſſigt worden nicht ohne Einfluß
bleiben werde.

Literariſches.
Techniſches Centralblatt, herausgegeben von Jn-

genieur Gottlieb Behrend in Hamburg unter Mitwirkungvon Dr. Ch. Heinzerſt nung in Frankfurt a. M., nennt ſich

eine neue im Verlage von Wilhelm Knapp in Halle er-
ſcheinende Zeiſchrift, die vorläufig monatlich einmal in Stärke
von 6 Bogen ausgegeben wird. An und für ſich dürfte die Noth-
wendigkeit zur Begründung neuer techniſcher Journale bei der
großen Anzahl beſtehender kaum vorhanden ſein, jedoch finden

wir hier einen Plan zu Grunde gelegt, der in chemiſchen und
techniſchen Kreiſen ſicherlich viel Anklang finden wird, und der
in den kurzen Worten des Titelblattes „Allgemeines Repertorium
für mechaniſche und chemiſche Technik“ ausgedrückt iſt. Wer will
es heute noch unternehmen, wenn er nicht etwa Gelehrter von
Profeſſion iſt, ſich durch den Wuſt von chemiſchen und techniſchen
Specialfachjournalen hindurchzuarbeiten, um ſich mit ſeinen
Kenntniſſen auf der Höhe zu halten, und daher wird die vor-
liegende Zeitſchrift, wenn es ihr gelingt den weit angelegten Plan
auch wirklich durchzuführen, großen Anklang finden; das aber iſt
bei der ſtattlichen Reihe von Mitarbeitern und der großen Zahl
hervorragender Kräfte durchaus zu erwarten. Die erſte uns
vorliegende Nummer bringt dem Proſpekte entſprechend zuerſt
einige „Allgemein orientirende Aufſätze“ aus der Bierbrauerei,
dem Schiffbau, der Spiegelglas-Jnduſtrie und dem Kunſtge-
werbe, ſowie einen ſehr intereſſanten Artikel von dem ehemaligen
Generaldirektor der Köln-Mindener-Eiſenbahn, Herrn J. Weidt-
mann über „Kanal und Eiſenbahn,“ der dieſen auf der Tages-
ordnung wiederum ſtehenden Gegenſtand zahlenmäßig behandelt
und allgemeiner Aufmerkſamkeit empfohlen werden kann. Es
folgen dann techniſche Mittheilungen, über die Honigmann'ſche
feuerloſe Lokomotive, einen Goſolingas-Apparat, einen neuen
i Verſilberung und Vergoldung, Gasfabrikation,Kältemaſchinen, Glyceringewinnung, eine ſehr ſtattliche Reihe
kleinerer Mittheilungen aus allen maſchinen- und chemiſchtech
niſchen Gebieten und dergleichen. Wir finden dann Verzeichniß
und Beſprechung der einſchlägigen Literatur und eine paſſende
Berückſichtigung des Patentweſens durch Mittheilung der Patent-
Anmeldungen und Abbildungen und Beſchreibungen ertheilter
Patente. Gute Jlluſtrationen, wie überhaupt eine gediegene
Ausſtattung und ein handliches Quart-Format machen die Mo-
natsſchrift zu einer angenehmen Lektüre. Zum Schluß ſind
fremde Original-Marktberichte abgedruckt, die aus verſchiedenen
Erdgegenden von autoritativen Seiten ſtammen und für die Jn-duſtrie großes Jntereſſe bieten werden. Das vorliegende Heſt

bringt ſolche Berichte vom deutſchen Vicekonſul aus Las Palmas
auf den Canariſchen Jnſeln, ferner von Bogotä in Columbien
(SüdAmerika), von allen Handelsplätzen China's.

Bei der Reichhaltigkeit dieſer Monatsſchrift iſt der Abonne
mentspreis von 4,50 pro Quartal ein ſehr mäßiger, und macht
der durchaus verſtändliche Ton des Blattes es für einen großen
Leſerkreis geeignet.

Es geht ein hervorſtechender Zug durch die deutſche
Nation, ihre großen Männer durch Monumente zu ehren. Das
iſt gewiß ſchön und löblich, aber nicht minder pietätvoll erſcheint
die Kundgebung, die Werke unſerer großen Dichter in einer Aus
ſtattung ünter das Volk zu bringen, die auch typiſch und illuſtra-tiv deren Größe enſſpricht Ein ſolch' monumentales Werk der

deutſchen Literatur, die illuſtrirte Pracht- Ausgabe von
Goethes Werken, herausgegeben von Heinrich Düntzer,
welches als würdiges Pendant zu der illuſtrirten Schiller-
und Shakeſpeare- Ausgabe ebenfalls wie dieſe in der Deutſchen
Verlags Anſtalt (vormals Eduard Hallberger) in Stuttgart er
ſcheint, iſt ſeiner Vollendung einen großen Schritt näher gerückt.
Die lang vorbereitete Jlluſtrirung unſeres Dichterheros hat ſich
glänzend angelaſſen und je mehr die Dichtungen dem Zeichenſtift
Stoff boten, deſto reicher und brillanter werden die ſchmückenden
Blätter. Die Bilder, an und für ſich ſchon in hohem Grade

feſſelnd, viele vollendete Kunſtwerke nach Erfindung und Aus
führung, erhalten in Verbindung mit dem Texte noch höheren

erth. Wir werden hier eingeführt in die großartige Welt
Goethe'ſcher Poeſie durch Jlluſtrationen, wie kein Kommentar
und kein Erklärer das mit Worten könnte; der „Goethe“ iſt durchdieſe Ausgabe ein Prachtwerk des deutſchen Volkes geworden,
wovon jede neue Lieferung, jeder neue Band mit Freude beg
wird. Die nun vorliegenden drei Bände werden dieſer ſchönſten
aller Goethe-Ausgaben gewiß zahlreiche neue Freunde werben
und verdienen dieſelben bei Auswahl von Feſtgeſchenken überall
da obenangeſtellt zu werden, wo in der Familie die Pflege für
Wiſſenſchaft und Kunſt, für Schönheit und Geſchmack in erſte
Linie geſtellt wird. Die Verlagshandlung hat überdieß in Ver
bindung mit der nöthig gewordenen zweiten Auflage eine neue
Subſkription in Lieferungen à 50 Pfennig auf das Werk ver-
anſtaltet, ſo daß hierdurch namentlich Denjenigen, welche das bis
jetzt Erſchienene nicht gleich auf einmal zu beziehen wünſchen, der
Eintritt in's Abonnement weſentlich erleichtert iſt.

Elektro-techniſche Bibliothek. Jn etwa 60 Liefer-
ungen à 60 Pf. Lieferungen 31--40. Verlag von A. Hartleben
in Wien. Jn den vorliegenden Lieferungen wird dieſe äußerſt
empfehlenswerthe Sammlung elektrotechniſcher Werke in rüſtiger
Weiſe gefördert; ſie bieten außer dem Abſchluß der Japing'ſchen
Arbeit über Elektrolyſe, Galvanoplaſtik und Rerinmetall-
Gewinnung das ſeit ſeinem Erſcheinen als beſonderes Buch
bereits vergriffene und deshalb ſchon in 2. Auflage vorliegende
Werk von Hauck die Grundlehren der Elektricität!,
außerdem eine gleich gediegene Arbeit von A. Wilke „die elek-
triſchen Meß- und Präciſions-Jnſtrumente'“, in der 40.
Lieferung endlich beginnt Prof. Zech's „elektriſches For-
melbu das beſonders Fachleuten äußerſt willkommen ſein
dürfte. Die Ausſtattung der Sammlung iſt durchaus zu loben,
namentlich verdienen die zahlreichen inſtruktiven Abbildungen her
vorgehoben zu werden, von denen die bis jetzt vorliegenden Lie-
ferungen ſchon nahezu 700 enthalten.

Druckfehler-Berichtigung.
Jrn dem Referat der Litteraria, welches in der geſtrigenAbendausgabe enthalten war, hat ſich durch die Unachtſam eit

des Setzers ein unliebſamer Druckfehler eingeſchlichen; es mußte
Zeile 13 von oben natürlich heißen „nur“ ſtatt „nicht aner-
kennen“.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 11. Februar 1884.

Aufgeboten: Der Eiſenbahn-Stations-Aſpirant Friedrich
Wilhelm Heinrich Stadel, Halle, und Antoinetta Anna Auguſte
Geck, Erfurt. Der Schloſſermeiſter Guſtav Edmund Schäfer,
Greußen, und Chriſtiane Friederike Wilhelmine Amalie Merz,
Oberſpier.

Geboren: Dem Schuhmacher Ehregott Schwenzer eine
Tochter, Frieda, großer Sandberg 4. Dem Handarbeiter
Carl Pfeiffer ein Sohn, Carl Emil Willy, Saalberg 22.
Ein unehel. Sohn, kleine Ulrichſtraße 29. Dem Handarbeiter
Hermann Schmidt eine Tochter, Anna Auguſte Hedwig, Stein
weg 38. Dem Maſchinenwärter Gottfried Hagemeiſter eine
Tochter, Auguſta Margaretha, Bäckergaſſe 4. Dem Zimmer
bohner Wilhelm Steude ein Sohn, Friedrich Wilhelm Walther,
Brunnengaſſe 5. Dem Reſtaurateur Adolf Eckert ein Sohn,
Curt, Weingärten 16. Dem Schuhmachermeiſter AuguſtAlbers eine Tochter, Auguſte Frieda, große Steinſtraße 12.

Zwei unehel Söhne, Entbindungs-Jnſtitut.
Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter Auguſt Thinat Sohn Max,

4 Jahr 11 Monat 8 Tage, chron. Gehirnleiden, Brunoswarte 1b.
Des Buchbindermeiſter Richard Heinze Tochter, 5 Tage,

Lungenatelectaſe, kleine Brauhausgaſſe 5. Des Schloſſer
Richard Ruhland Tochter, 2 Tage, Lungenentzündung, Breite-
ſtraße 13. Des Maler Emil Kaufmann Tochter Frieda,
1 Jahr 11 Monat 6 Tage, Atrophie, Kloſterſtraße 9.
Friederike Hoffmann 23 Jahr 10 Monat 11 Tage Lungen
in t königliche Klinik. Des Glaſer Max Crone Sohn,
Max Willy, 1 Jahr 4 Monat 29 Tage, Herzlähmung, Henrietten
ſtraße 9. Ein unehel. Sohn, 8 Tage, e königlicheKlinik. Des Fabrikarbeiter Hermann Huhn Tochter, 1 Monat
4 Tage, Schwäche, Zenkergaſſe 11. Der Fabrikarbeiter
Friedrich Pönnicke, 16 Jahr 11 Monat 2 Tage, Lungenödem,

iakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Februar.

Kronprinz. Juſtizrath Grube m. Tochter a. Merſeburg.
Rechtsanwalt Klang m. Gem. a. Delitzſch. Ger.-Rath Neupert
m. Gem. a. Delitzſch. Amts-Ger.-Rath Rothe m. Gem. a.
Delitzſch. Juſtizrath Mager m. Gem. a. Merſehurg. Rentier
Steyner a. Dresden. Fabrikbeſ. Pöniſch a. Düſſeldorf. Die
Kaufl. Köſter a. Bremen, Meier a. Frankfurt a M., Schultheis
a. Barmen, Sperhake a. Cöln, Neu a. Aſchaffenburg, Fölner a.
Berlin, Harniſch a. Gera, Wuſt a. Magdeburg, Roſner a.
Leipzig, Fuchs a. Berlin. hStadt Hamburg. Baronin v. Brandenſtein m. Geſellſch.
a. Blaſewitz. General a. D. v. Trotha m. Diener a. a
Frau Eliſabeth Keßler a. Mariaſchein i B. Fabrjkant Diez a.
Sonneberg. Fabrikant Wienicke a. Berlin. Die Kaufl. Drög-
kamp u. Holſte a. Celle, Rabenau a. Hanau, Makert a. Aachen,
Arndt a. Oels i Schl,, Kaufmann a. Dürckheim, Gämlich a.
Leipzig, Wieber a. Remſcheid, Queck a. Aachen, Heberlein a.
Frankfurt aſM., Ruch a. Reims. Weingroßhändler Stöck a.
Kreuznach. Prof. Graben- Hoffmann a. Dresden. Gutsbeſitzer
Popp a. Ammelgoßwitz. Fabrikant Engels a. Remſcheid. Fabrik.
Söllner a. Hamburg.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Beyerhoffer a. Frankfurt a/M.,
Heinemann a. Magdeburg Schröder a. Merane, König a.
Altenburg, Flanz a. Greiz, Schütze a. Erlangen, Brachwißh a.
Eibenſtock, Wolfram a. Mainz, Keßler a. Elberfeld, Altmann
a. Bernau, Kretſchmar a. Beuthen, Grimm a. Leipzig. Rentier
Gering a. Zwickau. Techniker Eiſel a. Gera. Buchhändler Voigt
a. Dresden. Landwirth Auerich a. Caſſel. Stud pharm. Grenſer
a. Franzburg.Goſduer Ring. Die Kaufl. Greve, Dähne u. Meyer a.
Leipzig, Ungewitter a. Wanfried, Gebr. Sachs a. Berlin, Reinecke
a. Dresden, Keller a. Dernebach, Pöhlig a. Köthen, Goldſchmidt
a. Chemnitz, Müller a. Dresden, Stark a. Berlin, Junker a.
Cöln, Richeluiann a. Nürnberg. Fabrikbeſ. Pipo a. Magde-
burg. Fabrikbeſ. Hubbe a. Neuhaldensleben. BansJnſpector
Wirth a. Poſen. Hauptm. Schröder a. Erfurt.

Goldene Kugel. Frau ör. Oſſig m. Sohn a. Strehlen.
Frau Kreska m. Kind a. Bromberg. Med.-Rath Dr. Wegner a.
Mecklenburg. Oberlehrer Jürich a. Potsdam Stud. agr. Thiemea. Halle. Fabritant Köhler a. Berlin. Die Kaufl. Fiſcher u.
Ledermann a. Nordhauſen, Ziegler a. Stralſund, Hotſcher a.
Oynhauſen, Ohrenſchall a. Mühlhauſen Jentſch a. Apolda,
Müller a. Berlin, Wenzel a. Reinhartsthal, Lemberg a. Reichen
bach, Bierwirth a. Bremen, Schrader a. Eiſenach. Rittergutsbeſ.
Berend a. Schloß Tanneck. Fabrikant Knoche a. Mägdeburg.
Jnſpector Gaſſer a. Hamburg.

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterung. 12. Februar.

Eine tiefe Depreſſion iſt im Weſten der britiſchen Jnſeln
erſchienen und ſind auf dieſen die ſüdlichen Winde wieder ſtark
aufgefriſcht und vielfach ſtürmiſch geworden. Auf Jrland iſt
das Barometer wieder im raſchen Fallen begriffen. Bei leichten,
vorwiegend weſtlichen und ſüdweſtlichen Winden iſt das Wetter
über Eentral-Europa mild, ſtellenweiſe heiter. Jm ſüdlichen und
vie Deutſchland iſt vielfach Regen gefallen.

ie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 1, Hamburg

4, Memel 4, Paris 3, Karlsruhe 5, München
Chemnitz 5, Berlin 4.

D. J

Haasenstein Vogler Sceerite
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zur

wihritſe gratis 2Tariſpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. [92
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Bekanntmachung.
Die Kreis-Eingeſeſſenen werden hierdurch auf

diesjährigen Amtsblattes unter Nr.

ausgelooſte Schuldverſchreibungen der Aprocentigen Staatsanleihe von 1855
beſonders aufmerkſam gemacht.

Halle a/S., den 31. Januar 1884.
Der Königliche Landrath des Sanalkreiſes,

Geheime Regieruugs-Rath
C. v. Krosiglk.

die in dem 5. Stück des

di 143 abgedruckte Bekanntmachung derHaupt Verwaltung. der Staatsſchulden zu Berlin vom 17. d. Mts., betreffend

(1944 Fichten:

Holzverſteigerung
der Königl. Oberförſterei TZiegelroda

am Moutag, den 25. Februar er., Vormitt. 10 Uhr,
in Ziüegelroda,

Förſterei Ziegelroda.
Diſtr. 70, 71, 73 Sandberge und Laugefrau

an der Roßlebeu'er Chauſſee und unter dem grünen Wege:
4 Stämme, ca. 2000 ſtarke und 1100 geringe Stangen.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

n unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 557 folgende neue
Geſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft:
„„Zeitzer Paraffin- und Solaröl-Fabrik“.

Sitz der Geſellſchaft
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die durch notariellen Vertrag vom 30. Januar 1884 gegründete,

in ihrer Dauer nicht beſchränkte Geſellſchaft iſt eine Actiengeſellſchaft.

Förſterei Rossleben, Diſtr. 49 nach 11 Uhr.
Platzwieſe am langen Geſtell:

Fichten: 300 ſtarke und 1200 geringe Stangen.
Birken: 55 Stück Stämme.

Förſterei Bermannecke, Diſtr. Molkenborn
dicht an der Chauſſee nach Querfurt, nach 12 Uhr:

Fichten: 4 Stämme, 910 ſtarke, 3800 Stück geringe Stangen, 700 rm

langes Reiſig. [1955
Bekanntmachung.

Von den an den verſchiedenen Kreisſtraßen des Kreiſes Deſſau
ſtehenden Akazien ſoll eine größere Anzahl zum Selbſteinſchlag

Zweck der Geſellſchaft iſt der Erwerb der Etabliſſements von meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden, und ſin
Rofßzuer, Schneider Comp. zu Zeitz nebſt allen zu deren Betriebe dazu folgende
re Anlagen, Braunkohlenwerken, Gerechtigkeiten, Rohmaterialien,

abrikaten, Maſchinen und Geräthſchaften, der Betrieb dieſer Etabliſſe-
ments mit allen eingreifenden Geſchäftszweigen, die

derſelben und der Erwerb von Grundſtücken, Bergwerkseigent

lautender Actien à 500 zerlegt.
Eine Erhöhung des Grundcapitals bis zum Betrage von Drei

Millionen Mark kann auf Antrag des Aufſichtsraths in jeder General-
verſammlung mit abſoluter Majorität beſchloſſen werden.

Bekanntmachungen ſeitens der Geſellſchaft erfolgen entweder durch
den Vorſtand oder den Aufſichtsrath und gelten als gehörig bekannt
gemacht, wenn ſie einmal in:

1) dem Reichsanzeiger,
2) der Saalezeitung,
3) der Zeitzer Zeitung,
4) der Berliner BörſenZeitung,
5) dem Berliner Börſen-Courier

eingerückt ſind.
Schriftliche Erklärungen müſſen, wenn ſie die Geſellſchaft ver

pflichten ſollen, die Firma der Geſellſchaft tragen und mit den Namen
der zur Zeichnung Berechtigten:

a. wenn der Vorſtand nur aus einem Director beſteht; entweder des
Directors oder eines Stellvertreters deſſelben, oder zweier Procu-
riſten oder zweier Bevollmächtigten

b. wenn der Vorſtand aus zwei Directoren beſteht; entweder der
beiden Directoren, oder eines Directors und eines Stellvertreters

oder zweier Stellvertreter oder zweieroder Bevollmächtigten,
rocuriſten, oder zweier Bevollmächtigten

unterſchrieben ſein.
Zur Erhebung von eingeſchriebenen und declarirten Poſtſendungen

aller Art genügt die Unterſchrift eines Vorſtandsmitgliedes oder Stell

erſtellung von
Paraffin, Solaröl und anderen Fabrikaten aus Braunkohlen, der Handel
mit dieſen Artikeln und in Braunkohlen, ſowie jede andere t

um,
Fabriken und Handelsetabliſſements zu genannten Zwecken. Das
Grundcapital der Geſellſchaft beträgt 1 800 000 (eine Million acht-
malhunderttauſend Mark) und iſt in 3600 Stück auf den Jnhaber

ermine angeſetzt:

I. Dienstag den 19. Februar 1884 Vorm. 10 Uhr
in Moſigkau.

Verſammlung im Zaboel'ſchen Gaſthofe daſelbſt.
Es werden ungefähr 130 Stück im ſog. Rößling bei Moſig-

kau ſtehende Akazien zum Verkauf angeſtellt werden.

II. Donnerstag den 21. Februar 1884 Vorm. 10 Uhr
in Kochſtedt.

Verſammlung im Scohuricie'ſchen Gaſthofe daſelbſt.
Es kommen ungefähr 200 Stück an der Straße zwiſchen Koch-

ſtedt und Quellendorf ſtehende Akazien zum Verkauf.
III. Sonnabend den 23. Februar 1884 Vorm. 10 Uhr

in Bobbau.
Zum Verkauf werden gegen 200 Stück zwiſchen Bobbau und

Steinfurth ſtehende Akazien kommen.
IV. Dienstag den 26. Februar 1884 Vorm. 10 Uhr

in Oranienbaum.
Verſammlung im Huth'ſchen Gaſthofe daſelbſt.

Zum Verkauf werden 200 Stück an der Straße zwiſchen Oranien
baum-Wörlitz und in der Stadt Oranienbaum befindliche Akazien
geſtellt werden.

Die Bedingungen werden in den Terminen bekannt gemacht werden,
können auch vorher gegen Erſtattung der Schreibgebühren aus hieſigem
Bureau bezogen werden.

ebruar 1884.Deſſau, den 6.
Der Herzogliche Kreisdirector.

gez. Rranne. [1704
Deutsches Export-Musterlager Union,

Berlin SW. 61, Tempelhbofer Ufer 7.
im eigenen Hause.

Erster Monats- Ausweis für Januar 18834.vertreters, oder eines Procuriſten oder eines Bevollmächtigten. tenDer Vorſtand beſteht gegenwärtig nur aus einer eſon und tritt n 5
in Verhinderungsfällen ein Stellvertreter für denſelben ein. Besnohe ausländisoher Käufer )dJ 9

Als Vorſtand iſt gewählt: der Director Oscar Krug zu Oſen- Ertheilte Auskünfte U 224dorf und als Stellvertreter deſſelben der Handelsbevollmächtigte Carl Nsesehlossene Geschäftef) 32
Stollberg zu Halle a/S.

Das Statut der Geſellſchaft befindet ſich in den Generalacten
Z. 4 Blatt 1

re ragen zufolge Verfügung vom 8. Februar 1884 an demſelben
age.

Halle a/S., den 8. Februar 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Serbien.Die Anlieferung von 3500 ehm Packlageſteinen zum Neubau einer
Chauſſee von Gröbers nach Lochau ſoll im Wege öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden, und iſt hierzu Termin auf

Dienstag den 19. d. Mts. Vorm. 10 Uhr
im Bureau der Unterzeichneten (gr. Steinſtraße 41) anberaumt. Be
dingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten
ebendaſelbſt bis zum Termine einzureichen.

Halle a S., den 12. Februar 1884.
Die Landes Baninſpection Halle a/S.

EH G erin dem gräflich y Mohenthal'ſchen Forſtrevier
0elk a u.
Es ſollen:

J. Montar, d. 25. Sebr. cr. v. Vorm. 10 Uhr
ab im Schlage Koilholz (bei Doelkau):

ca. 320 rm eich., rüſt. c. Scheite

1934

(1965

180 dergl. Stöcke
500 d Abraum460 gem. Unterholzreiſig.

II. Montae, d. 3. Märzer. v. Vorm. 10Uhrab:
53 eich. Abſchnitte mit 94,54 Feſtmeter

11 buch. do. 3,54 nII rüſt. do. „s83,00 nx 23 eſch. do. 3,73 (zu Zugbäumen)
15 erl. do. v,86S lind. do. 86 nöffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu

machenden Bedingungen verkauft werden.
Sammelplatz im Schlage.

Doelkan, den 11. Februar 1884.
Das gräfl. v Mohenihal'ſche Rentamt.

B. König. [1936
JnnZen verkauf.100 Tauſend Stück zweijährige Rothtannen, in Saatbeeten kräf-

zig und ſchön, ſtehen zum Verkauf.
Schloß Hohenprießnitz, d. 11. Februar 1884.

Wir bemerken zu diesen Ziffern, dass die Muster-Räume selbst noch
nicht eröffnet sind.

[1962Prospecte beliede man Von äer Direction 70 erlangen.

Ein Transport eleganter FIeck-
lenburger und Ostpreussen
Reit- und Wagenpferde ſind einge
troffen und ſtehen unter ſoliden Be
dingungen zum Verkauf. [1948

P. Persch, Magdeburgerſtr. 37.
Berwalter-Geſuch. er gan gaprt e Virange

Zum 1. April iſt die Stelle des als Aſſocié mit einer Einlage von
erſten Verwalters auf dem Ritter 3 bis event. 10 Mille Mk. zur

e

W
W a e

)eſetzen. Erbitte Zeugniſſe bei Mel pgtentfähigen reſp. patentirten
dungen und in Abſchrift. Gehalt Projecten für ſofort geſucht.
800 Mark. A Lüttich. 1910 Gef. fr. Offerten unter E. D.

Ein erfahrener, an Thätigkeit ge- 101 an die Exp. d. Bl. erbeten.

wöhnter Hofverwalter findet zum 1651Seht h Ein ferrſch. Wohnhaus,
nach erdite ſyriftcin unter innerhalb der alten Stad,

Domaine Neubeeſen bei mit nachweislich gut gehen-
Als S e der großer Reſtauration, mit
Königlicher Amtsrath. vollſtändigem Jnventar, iſt

Ei ebildete, in alle eigen Re-des Haushaltes wegen Veränderung des Be
Den früher ſitzers zu verkaufen und ſofort

womöglich ſelbſtändige Stellnng. mGeſt Oſſereen wehe man a L. v übernehmen. 4000 Thlr.
100 in der Expedition dieſer Zei Anzahlung erforderl. Reſt-
tung niederlegen. 1841en ne ger w. en capital feſt. Unterhändler

t r r verbeten. Gefl. Offerten er
bet. sub N. 20262 an H.aushalt ſelbſtſtändig führen kann,
Graefe, Annonc.-Exped.,wird zum 1. April auf ein Ritter-

ut geſucht. erſönliche Vorſtelung erwünſcht. fisis Halle a/S. [1978
Anna RMoejer, Eine Kochmamſell, welche im

Zuckerfabrik Querfurt. Backen ſowie in Federviehzucht be
Zum 1. April er. findet ein wandert iſt, auch langjährige Zeug

Oeconomie- Verwalter Stellung niſſe aufzuweiſen hat, ſucht Stelle(direct unter dem Principal) gut 1. Mai oder 1. Juni. Adreſſen
Das Gräflich von Hohentha“'ſſche Rentamt.

Hilliger. [1937
dem Rittergut Gr. Jena b. Naum- erbeten unter F. N. 182 poſtlagernd

ut Sylda b. Aſchersleben zu Ausbeute reſp. Verwerthung von

Jn einem größeren Dorfe in
der Nähe von Halle a/S. iſt ein

hübſches Mansgrandstücke
mit großem Hof u. Garten.
woriu ſeit einigen Jahren ſchon
die Sattlerei flott betrieben wird,
welches ſich aber auch ſehr gut
zur Einrichtung einer Restaur-
ratäon eignet, wegen Kränklich-

keit des Beſitzers ſofort preis-
werth zu verkaufen durch den
Auctious-Commiſſar [1912

P. Rindſieisch
in Halle a/S., Brüderſtr. 12.

Für Selbſſkäunfer!
Ein Rittergut, Reg.-Bez. Brom-

berg, nur Stunde von 2 Bahn-
u und am ſchiffbaren Fluſſe.

ahe an Stärke- u. Zuckerfabrik,
Areal 2260 Mrg., wovon 1600 M.
Acker, 450 M. Wieſen. Bruch
wirthſchaft und Torfſtich. Acker
roßen Theils Rüben fähig. Gutes

käuflich mit 120,000 bei 40
50,000 Anzahlung. Anfragen
erbeten durch die Exped. d. Bl.

unter Mo X. [1057
Holzauction.

Jn dem Lohholze bei Schrap-
lau ſollen Dienstag d. 26. Febr.
Vorm. 11 Uhr folgende Hölzer:

32 Stück Eichenſtämme von 20—
68 em Durchmeſſer,

100 Riüſſternſtämme von 15
75 em Durchmeſſer,

23 Birkenſtämme,
11 Rmtr. Scheite, [196
34 Kunüppel,

200 Abraumvwellen,
13 BVirkenreiſig u. A. m.

unter den im Termine bekannt zumachenden Bedingungen an den Be

bietenden verkauft werden. Unbe-
kannte Käufer haben 259 des Wer
thes der erkauften Hölzer im Ter-
mine baar zu bezahlen.

Schafſee. Rödiger.
Mit Anſchluß auf unſere ver

öffentlichte Bilance geben wir noch
nachſtehenden Bericht über den Be
ſtand Mitgliederzahl:

Die Mitgliederzahl betrug am
29. December 1882 131.

Es traten bei 441964] Iſo,ausgeſchieden ſind 7.
Bleibt Beſtand 168.
Cönnern, den 10. Febr. 1884.

Der Vorſtand des Conſumvereins
Fr. Berner, G. Götter, A. Enke.

Eichenheiſter
werden zu kaufen geſucht. Franko-
Offerten erbittet [1837

das m Zingstbei Nebra.

S Bock-Verkauf.
Der Verkauf meiner

jungen Böcke beginnt den 15. d. M.
Pforte, im Februar 1884.

1940] M. Jaeger,Königl. Oberamtmann.
e Fette Hammel,

300 Stück, hat abzugeben
Rittergut Weiſchütz bei

Naumburg a/S. (1930
Zum I. April wird auf einer

Domaine ein an Thätigkeit gewöhn
ter, nicht zu junger

Volontair-Verwalter
geſucht. Abſchriften der Zeugniſſe
unter P. R. 5 poſtlagernd Schlot
heim i Th. erbeten. 1947

Ein tüchtiger erſter Oekonomie-
Verwalter zum 1. April e. geſucht.
Gehalt bei freier Station 500 .4.
Nur Abſchrift der Zeugniſſe bitte
gefälligſt einzuſenden.

Dom. Fuchsmühl b Lindhardt-
1878] Haynau, Nieder-Schleſien.

Jch ſuche zum 1. April eine ältere
Wirthſchafterin, die in der Küche
anz ſelbſtſtändig und in allen

Zweigen der Landwirthſchaft gründ-
lich erfahren iſt. [1822

Schulpforte in Thüringen.
Marie Jaeger.

Ein junger thätiger Vandwirth,der ſeit 3 Jene in einer grö-

ßeren Rübenwirthſchaft als 1. Ver
walter thätig iſt, ſucht veränder
ungshalber zum 1. April a. c. Stel
lung als Jnſpector oder Oberver-
walter. Gefällige Offerten sub C.

burg a/S. Gehalt .4 400. [1907 Raguhn (Anhalt). 1864
SebaunerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

F. Kelbra- äuſer erbeten.Kyffhäuſ s

ohnhaus mit Garten und Park.
Sehr gute Gebäude. Guter Vieh-
ſtand. Feſte Hypotheken. Ver
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